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Neuer NE-Komplex 
in Betrieb genommen

An die Bau-, Montage- und Hüttenarbeiter, Partei-, Ge
werkschafts- und Komsomolorganisationen, an alle Teilnehmer 
des Baus der Objekte der Naßmetallurgie-Zinkproduktion des 
Ust-Kamenogorsker Blei- und Zinkkombinals „W. I. Lenin"

Devise der Viehzüchter: Jeden Tag Stoßarbeit!
Auf dem Kalender steht bereits März, der er

ste Frühlingsmonaf. In den Farmen der Sowchose 
und Kolchose nähert sich die Slallhaltung ihrem 
Ende.

Das ist die verantwortlichste Zeit in der Vieh- 
wirfschaft. Im vergangenen Sommer wurde in der 
ganzen Republik ein großer Vorrat an Rauh- und 
Saftfufter geschaffen. Gerade jetzt ist es beson
ders wichtig, die gebliebenen Vorräte möglichst 
rationell zu nutzen, um das Vieh bis zum Beginn 
der Weidezeit täglich sattzufüttern, kein? Ver
schlechterung des Futterzustandes der Tiere oder 
gar Tieraustäfle zuzulassen.

Der Tierbestand ist gegenüber 
bedeutend angestiegen. In
ten dieses Jahres hat sich ... 
bieten gegenüber derselben Periode des 
Vorjahres die Fleischproduktion bedeutend ver
größert: im Gebiet Uralsk — mehr als verdop
pelt, irj den Gebieten Dshambul, Gurjew und. 
Taldy-Kurgan hat sie sich um 66 bis 71 Prozent 
vergrößert. In der ganzen Republik wurden 
153 800 Tonnen Fleisch gegenüber 131600 Ton
nen im Jahre 1979 erzeugt. Die Produktion von

dem Vorjahr 
zwei Mona-

Milch ist um 2 800 Tonnen und die von Eiern um 
2,1 Millionen Stück angewachsen.

Das bewirkten die Intensivmast, effektive Nut
zung des Futters, bessere Pflege der Tiere und 
der weitgehend entfaltete sozialistische Wettbe
werb.

In den meisten landwirtschaftlichen 
wurde sofort im Herbst eine exakte 
der Arbeit der Futterabteilungen und der Quali
tät der bereiteten Fuhèrgemische organisiert. 
Praktisch hat jeder landwirtschaftliche Betrieb ei
ne Futferabteilung. Doch nicht überall verhielt 
man sich mit gebührender Aufmerksamkeit zum 
termingerechten Anlauf solcher Abteilungen. Bis 
jetzt sieht ein Teil davon still.

In der Republik ist die massenhafte Lammung 
der Schafe im Gange. Diese verantwortliche 
Kampagne wurde von den Schäfern besser und 
sorgfältiger vorbereitet als in den vergangenen 
Jahren. Es wurden 20 000 Schafställe gebaut oder 
instand gesetzt. Zu den Ablammungsslellen wurde 
das nötige Futter und Ausrüstungen befördert. 
Exakt arbeitet der Veterinärdienst. In den Agrar-

Kontrolle

befrieben wurden mehr als 100 000 Geburtshel
ferinnen vorbereitet.

In diesem Jahr sollen insgesamt 18 Millionen 
Mutterschafe lammen, etwa 4 Millionen davon im 
Vorfrühling. In den Gebieten Koktschpfaw und 
Nordkosachstan ist die Winferlammung abge
schlossen. Auch in den Gebieten Kuslanai, Paw
lodar und Gurjew lammten 65 bis 80 Prozent der 
Mutterschafe im frühen Frühjahr. Die Vorteile der 
Winterlammung liegen auf der Hand.

Zu Beginn dieses Monats hat man in den land
wirtschaftlichen Betrieben bereits 1,6 Millionen 
Lämmer erzielt. Am größten ist die Lämmerzahl 
in den Gebieten Semipalafinsk, Pawlodar, Kok- 
fschetaw und Zelinograd.

In der Republik wurden bereits 353 000 Kälber, 
etwa 396 000 Ferkel erhalten. Es gibt noch große 
Vorräte an Heu, Stroh, Kraftfutter, Wurzelfrüch
ten, Mais- und Welksilage. Also sind große 
Möglichkeiten für den erfolgreichen Abschluß 
der Winterhaltung vorhanden und folglich auch 
für die Weiterentwicklung der Viehwirlschaft so
wie für die Vergrößerung der Produktion tieri-

Ehre
des Kollektivs

Vorfristig 
geliefert

Die Viehhalter des Sowchos 
„Nowotroizki“, Rayon Tschu, er
zielen im Zuge des sozialistischen 
Unionswettbewerbs um eine würdi
ge Ehrung des 110. Geburtstags 
W. I. Lenins erfreuliche Arbeitser
gebnisse. So wurden in der Farm, 
die vom Kommunisten Viktor 
Metzler geleitet wird, 250 Jung
ochsen gemästet. Unlängst wurden 
die Tiere ans Fleischkombinat ab- 
gcliefert. Das Durchschnittsge
wicht eines Ochsen betrug 480 Ki
logramm. Das ist ein großes Ver
dienst der Viehwärter Bulat Omar- 
bekow. Koshagul Jegemberdijew 
und Aibek Baibulatow.

Das Lebendgewicht eines Schwei
nes im Alter von 10 Monaten be
trägt im selben Sowchos 132 Ki
logramm. Insgesamt wurden im 
Februar 1 100 Dezitonnen Fleisch 
abgeliefcrt. was den Viehzüchtern 
aus dem „Nowotroizki“ ermöglich
te, den Plan des 1. Halbjahres vor
fristig zu erfüllen.

Adam WOTSCHEL
Gebiet Dshambul

Stoßarbeit leisten 
Frühjahrstagen die 
vieler Tierfarmen im Rayon Nu- 
rinski. Im ganzen sind im Januar 
und Februar die Milcherträge pro 
Kuh und Tag angewachsen. Zu 
den Bestarbeitern im Sowchos 
„Put Lenina" gehören die Tier
pfleger. Bei der Organisierung des 
Wettbewerbs wurden hier die Er
fahrungen des Kollektivs des 
Nachbarsowchos „Uroshainy” aus
gewertet. Hier bewertet man die 
Arbeit der Melkerinnen und Tier
pfleger von den ersten Tagen der 
Stallhaltung der Tiere nach dem 
fortgeschrittenen Punktsy s t e m, 
was die Effektivität der ganzen 
Viehwirtschaft fördert. -

Der Viehzuchtkomplex im Sow
chos „Put Lenina“ liegt am Rande 
der Zentralsiedlung. Sein Gelände 
ist von allen Seiten akkurat um
zäunt. Hier gibt es für die Vieh
züchter ein geräumiges und helles 
Haus, wo gute Bedingungen für 
die Erholung geschaffen wurden. 
In der Roten Ecke gibt es ein 
Fernseh- und ein Rundfunkgerät. 
An sichtbaren Plätzen hängen die 
sozialistischen Verpflichtungen für 
das Jahr 1980, eine Leistungstafel 
sowie ein Bulletin „Wer mit wem 
wetteifert".

in diesen 
Kollektive Die letzten Wochen

der Winterhaltung
„Die Erfolge vom Vorjahr sind 

erfreulich“, erzählt der Abtei
lungsleiter Heinrich Böse. „Die 
Viehwirtschaft ist dank der inner
wirtschaftlichen Spezialisierung zu 
einem gewinnbringenden Zweig ge
worden. Wir sind bestrebt, das Er
reichte zu verankern. Im Februar 
lieferte unser Sowchos 60 Tonnen 
Milch an den Staat, was das Plan
soll bedeutend übertrifft. Auch die 
Gewichtszunahmen der Tiere ver
größerten sich. Statt 350 Gramm 
erzielen unsere Tierpfleger 450 
Gramm pro Tier und Tag.”

Die Arbeit der Viehzüchter ist 
alles andere als leicht. Gerade 
jetzt sind beharrliche Anstrengun
gen erforderlich, um die Stallhal- 
iung der Tiere erfolgreich abzu
schließen und die Milchleistungen 
zu erhöhen. Ein Vorbild liefern 
die Bestarbeiter, solche wie die er
fahrene Melkerin Lydia Stöbert.

Im Jahre 1979 erzielte sie 3 187 
Kilogramm von jeder Kuh ihrer 
Gruppe. Für hervorragende Lei
stungen wurde der Name Lydia 
Stöbert ins Ehrenbuch des Sow
chos eingetragen. Einen gewichti
gen Beitrag zur Arbeit des ganzen 
Kollektivs leisten die Melkerinnen 
Ljubow Tarlykowa. Galina Pere- 
petschkina, Tatjana Bobrik und 
andere.

Dennoch ist die Behauptung, 
daß die Winterhaltung der Tiere 
reibungslos, die Lage in den Tier
farmen tadellos sei, gewagt. Die 
letzten Monâfer scgffr die letzten 
Wochen sind besonders schwierig, 
alle Unterlassungen und Mängel 
pei der Vorbereitung der Vieh
winterung treten besonders kraß 
hervor.

Nikoiai INWIJA

Gebiet Karaganda

Beste im Beruf
Am Vorabend des Internationa

len Frauentages fand in der Näh
fabrik Balchasch eine Fcstvcr- 
sammlung statt, in der man die 
Erfolge der Sieger im sozialisti
schen Wettbewerb füg die ersten 
zwei Monate 1980 auswertete und 
an sie Lenin-Ehrenurkunden ver
lieh.

Vor den Versammelten traten 
die Sekretärin des Parteikomitees 
des Betriebs Nina Tanajewa, der 
Abteilungsleiter des Stadtsowjets 
der Volksdeputierten Balchasch 
Wladimir Kropatschow, Veteranen 
des Betriebs auf. Sie gratulierten 
den Bestarbeitern zu ihren Pro- 
duktionserfolgcn, munterten sie zu 
neuen l-eistungen auf.

Die Lenin-Ehrenurkunden wur
den an zehn Frauen verliehen. Im 
Namen der Ausgezeichneten er
griff Lydia Diebe das Wort: „Wir 
versichern dem Stadtparteikonutee 
und dem Stadtsowjet der Volksde- 
puderten, der Partei- und Wirt
schaftsleitung des Betriebs, daß 
wir weiterhin noch besser arbeiten 
und die Heimat mit neuen Erfol
gen erfreuen Werden.” Die Bestar
beiterinnen verpflichteten sich, ih
re Auflagen für das Abschlußjahr 
des zehnten Planjafyrfünfts bis 
zum 60. Gründungstag der Kasa
chischen SSR und der Kommuni
stischen Partei Kasachstans zu er
füllen.

UST-KAMENOGORSK. In der 
Siedlung Pcrwomaiski ist ein gi
gantischer Betrieb angelaufen, der 
die Herstellung von Ausrüstungen 
für die Betriebe der Nichteisenme
tallurgie vergrößern soll. Diese ent
legene Abteilung von „Wostok- 
maschsawod”, des größten Werks 
seiner Branche, mit dem Status ei
nes Experimentalmaschincnbau- 
werks, hat die erste Partie ihrer 
Erzeugnisse — Versuchsmuster von 
Stahlccntainern für die Blei- und 
Zinkindustrie — an die Berg
werker des Territorialkomplcxcs 
Pawlodar — Ekibastus geliefert.

Die Ust-Kamenogorsker Maschi
nenbauer tragen tatkräftig zur 
Entwicklung des Betriebs bei. der 
selbständig neue Bergausrüstungen 
entwickeln und herstellen wird. 
Sie bauten Eier beizeiten zusätz-

Große Fahrt, Sputnik-Werk!
liehe Produktionsabschnitte und er
weiterten die vorhandenen. Die 
Paten schickten in das Sputnik- 
Werk erfahrene Ingenieure und 
Arbeiter. Projektunterlagen für 
die wichtigsten Erzeugnisse, bau
ten Fertigungsstraßen. Außer 
Containern stellt man hier auch 
schon leistungsfähigere Flotations
maschinen, verbesserte Muster von 
Bohrwagen. Grubenausbau und an
dere Ausrüstungen her.

Zur Erweiterung des Sortiments 
und der Serienmäßigkeit werden 
im jungen Werk eine Gießerei, eine 
Montage- und eine Schmiedeabtei
lung errichtet, die Moderniesie- 
rung des Werkzeugrauschinenparks

wird beendet. Neben der Betriebs
zone sind auch schon die ersten 
mehrgeschossigen Häuser des künf
tigen Maschinenbauerstädtchens 
cmporgcwachsen. Hier wird es 
auch soziale, kulturelle und ande
re Versorgungseinrichtungen ge
ben.

„Man setzt große Hoffnungen 
auf das Werk in Perwomaiski”, 
sagt L. 1. Parfjonow, Leiter der 
Unionsindustrievereinigung „So- 
juszwetmasch”. „Es wird ein Groß
lieferant von Bergbau- und Gru
benausrüstungen abgeben und die 
Spezialisierung' im 'Maschinenbau 
fördern."

(KasTAG)

Jakob WIENS

'Gebiet Dsheskasgan

Ohne Generalüberholung-
Die Fahrer aus den Pawlodarer 

Kraftverkehrsbetrieben wetteifern 
um die Vergrößerung des Repara
turintervalls.

Mehr als 600 000 Kilometer hat 
der Fahrer S. Jeleusisow aus dem 
Kraftvcrkchrsbetricb Krasnokutsk 
mit seinem Wagen ohne General
überholung zurückgelegt. Noch 
bessere Leistungen erzielte der In
itiator des Wettbewerbs — der 
Fahrer I. Oleskijew aus dem Paw
lodarer Kraftverkehrsbetricb Nr. 2. 
Sein Viertonncr hat 850 000 Kilo-

meter ohne Generalüberholung ge
schafft. Auf 500 000—550 000 Ki
lometer haben es die Fahrer A. 
Bondartschuk und A. Kalmagorow 
aus der Autokolonne Nr. 2568, 
die Fahrer W. Woronow und F. 
Nikolajew aus dem Lenlnsker bzw. 
Ekibastuser Kraftverkehrsbetrieb 
mit ihren Kraftwagen gebracht.

Gegenwärtig arbeiten nach dem 
Beispiel der Besten bereits Hun
derte Fahrer. Mehr als 750 haben 
mit ihren Kraftwagen schon mehr

als 300 000 Kilometer geleistet. 
Allein durch die Vergrößerung des 
Reparaturintervalls haben die 
Kraftverkehrsbetriebe des Gebiets 
mehr als 1 700 000 Rubel einge
spart, was für die Herstellung von 
80 neuen Kraftwagen ausreicht. 
Ihre Arbcitserfolge widmen die 
Kraftfahrer dem 110. Geburtstag 
W. I. Lenins.

Michail STESCHENKO

Gebiet Pawlodar

Für die bessere Nutzung der Milch
Das Zentralkomitee der Kommu

nistischen Partei Kasachstans und 
der Ministerrat der Kasachischen 
SSR haben das Ministerium für 
Fleisch- und Milchindustrie der 
Republik verpflichtet, im Jahr 
1985 die industrielle Verarbeitung 
von Mager- und Buttermilch auf 
1 000 000 Tonnen und von Molke 
auf 354 000 Tonnen zu bringen, 
wobei beabsichtigt wird, die Her
stellung von Erzeugnissen aus die
sem Rohstoff bedeutend zu ver
größern.

Beschlossen wurde, in den Jah
ren 1981 bis 1985 den Anlauf 
von Kapazitäten für die Erzeu
gung von Magermilchpulver, Er
satzmittel der Vollmilch und Trok- 
kenmolke zu gewährleisten, Maß
nahmen zur technischen Neuausrü
stung der entsprechenden vorhan-

denen Betriebe und zur Schaffung 
hochmechanisierter und automati
sierter Fabriken (Abteilungen) ein
zuleiten und zu realisieren.

Es müssen die notwendigen 
Maßnahmen zur bedeutenden Ver
größerung der Produktion, Erwei
terung des Sortiments und Ver
besserung der Qualität der wenig 
fetthaltigen und Magcrmilchcr- 
zeugnluse. insbesondere solche mit 
Obst- und Beerenfüllung, zur Ver
besserung ihres Geschmack- und 
Nährwerts ergriffen werden. Fer
ner wurden Maßnahmen zur besse
ren Nutzung der Buttermilch bei 
der. Herstellung von Molkcreier- 
zeugnissen vorgemorkt.

Die Staatliche Plankommission 
und das Ministerium für Flolsch- 
und Milchindustrie der Kasachi-

sehen SSR wurden beauftragt, bei 
der Aufstellung des Fünfjahrplans 
des Investitionsbaus die Zuweisung 
von Investitionen für den Bau von 
Wohnungen, sozialen und Kultur
einrichtungen für die Arbeiter 
ncuanlaufender Betriebe und Ab
teilungen zur Verarbeitung von 
Magermilch, Buttermilch und Mol
ke vorzusehon.

Das Ministerium für Lebensmit
telindustrie und der Kasachische 
Republikverband der Konsumge
nossenschaften sollen 1985 den 
Verbrauch der Molke in der Back
industrie auf 46 000 Tonnen brin
gen. Die Gebietsvollzugskomltces, 
das Ministerium für Fleisch- und 
Milchindustrie, das Ministerium 
für Landwirtschaft der Republik 
sind berufen. Maßnahmen zur Stei
gerung der Effektivität der Nut-

zung von Magermilch in der Vieh
zucht zu realisieren.

Die Gcbietskomitces der Kom
munistischen Partei Kasachstans 
müssen ihre Aufmerksamkeit für 
die Entwicklung der produktions
technischen Basis in der komple
xen Verarbeitung von Magermilch, 
Buttermilch und Molke, für die 
Vergrößerung des Ausstoßes, für 
die Erweiterung des Sortiments 
und für die Steigerung der Quali
tät wenig fetthaltiger und Ma
germilcherzeugnisse und von Ei
weißfutter für die Viehzucht ver
stärken. Die Verbreitung der 
schöpferischen Initiativen der be
sten Kollektive, Brigaden und Spe
zialisten, die auf die Ermittlung 
von Reserven zur Vergrößerung 
der Produktion von Milcherzcug- 
nissen und Elwolßfutter, auf die 
komplexe Nutzung der Mager
milch, Buttermilch und Molke ab- 
ziclt. muß aktiv unterstützt wer
den. (KasTAG)

Tanja Petrowa wat siebzehn, als 
sie zum erstenmal das Tor der 
Geflügelfabrik von Uralsk passier
te. Das war vor zehn Jahren. 
Tanja erfüllte gewissenhaft jede 
Arbeit und träumte davon, cs zu 
einem guten Spezialisten zu brin
gen. Ein Jahr später wurde das 
Mädchen zu einem Lehrgang nach 
Alma-Ata geschickt. Als Tatjana 
zurückkam, sah sic ein, daß ihr 
Wissen für die Realisierung ihres 
Traumes nicht ausreicht. Deshalb 
ging sie an einen einjährigen Lehr
gang. der in der Fabrik organisiert 
wurde, qualifizierte sich als Ope
rateurin für Geflügelzucht und 
erwarb Mittelschulbildung in der 
Abendschule der Arbeiterjugend. 
Dié junge Geflügelzüchterin nahm 
auch am gesellschaftlichen Leben 
des Fabrikkollektivs aktiv teil und 
besuchte als Komsomolzin den Zir
kel für politische Aufklärung.

Es kam der Tag, an dem Tatjana 
Petrowa eine Arbeitsgruppe von 
Geflügelzüchterinnen übernahm, 
die bald zu einer der oesten wur
de. Heute ist Tatjana Wassiljewna 
eine anerkannte Meisterin in ihrem 
Fach, Aktivistin der kommunisti
schen Arbeit. Ihre Arbeitsgruppe 
hat unter den ersten in der Fa
brik ihre hohen sozialistischen Ver
pflichtungen im 4. Planjahr vor
fristig eingclöst und an den Staat 
etwa 3 Millionen Trinkeier gelie
fert — bedeutend mehr als vor
gemerkt war. Im Zuge des Unions
wettbewerbs um «in würdiges Be
gehen des 110. Geburtstags' W. I. 
Lenins will die Gruppe der Ge
flügelzüchterinnen von Tatjana 
Petrowa ihr Fünfjahrprogramm 
zum 1. April erfüllen.

Das Zentralkomitee der Kommu
nistischen Partei Kasachstans und 
der Ministerrat der Kasachischen 
SSR gratulieren herzlich den Bau- 
und Montagearbeitern, den Be-- 
trlcbsfachlcuten. allen Teilneh
mern des Baus der Objekte des 
Ust-Kamenogorsk,er Blei- und 
Zinkkombinats „W. I. Lenin" zur 
Inbetriebnahme des Ricsenkomple- 
xcs für die Produktion von Fein
zink.

Angclaufen ist ein hocheffekti
ver Produktionskomplex, der cs er
möglicht, aus früher ungenutzten 
Abfällen und Zwischenprodukten 
Tausende Tonnen äußerst wichti
ger Erzeugnisse zu erhalten. 
Gleichzeitig mit der Inbetriebnah
me der Produktidnskapazitäten 
wurden auch solche sozialen Auf
gaben gelöst wie die Verbesserung 
der Arbeitsbedingungen und die 
Erweiterung der Umweltschutzan- 
lagcn.

Dieser große Arbeitssieg, der 
unter Betriebsvcrhäitnissen errun
gen wurde, ist ein gewichtiger 
Beitrag zur Realisierung der Be
schlüsse des XXV. Parteitags der 
KPdSU, der Weisungen des Gene
ralsekretärs des ZK der KPdSU 
und Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
Genossen L. I. Breshnew über die 
Entwicklung der Nichteisenmetal
lurgie. Er bedeutet den Abschluß

oiner großen Etappe der Rekon
struktion und technischen Neuaus
rüstung des Kombinate und ist ei
ne zuverlässige Grundlage für die 
weitere Vervollkommnung der Pro
duktion, die Vergrößerung des 
Ausstoßes von Buntmetallen und 
für die komplexe Nutzung der 
Rohstoffe.

Die erzielten Erfolge sind das 
Ergebnis des selbstlosen Wirkens 
der Bau-, Montage- und Hüttenar
beiter, des weitgehend entfalteten 
sozialistischen Wettbewerbs, der 
umfangreichen organisatorischen 
und politischen Arbeit der Partei-, 
Gewerkschafts- und " ’' ~
ganisationen.

Das ZK der KP 
und der Ministerrat 
sehen SSR bringen ----- ------
Überzeugung darin zum Ausdruck, 
daß die Bau- und Hüttenarbeiter 
des Gebiets Ostkasachstan das 
Banner des volksumfassenden 
Wettbewerbs noch höher heben 
und den 110. Geburtstag W. I. Le
nins sowie den 60. Jahrestag der 
Kasachischen SSR und der Kom
munistischen Partei Kasachstans 
mit neuen Arbeitserfolgcn ehren 
werden.

Wir wünschen Ihnen, teure Ge
nossen, gute Gesundheit und wei
tere Erfolge in der Arbeit zum 
Wohl unserer großen Heimat.

Komsomolor-

Kasachstans 
der Kasachi- 

ihre feste

Anton DOSCH

Die Komplexbrigade von Viktor 
Franz im Koktschetawer Autorepara
turwerk begeht den 110. Geburtstag 
W. I. Lenins mit Stoßarbeit. Sie bes
sert Wagenkasten aus und baut neue 
für die Kraftwagen SIL 130. Das Kol
lektiv von Viktor Franz will bis zum 
22. April sein Fünfjahrprogramm er
füllen.

Im Bild: Der Brigadier der Ab
teilung für Wagenkasten V. Franz.

Foto: Viktor Krieger

Zentralkomitee 
der Kommunistischen Partei 

Kasachstans

Ministerrat 
der Kasachischen SSR

CBPPulsschiqff unserer Heimat
Ukrainische SSR

Elektronischer
Dreher

Eine Maschineiiarbeitcrbrigade im 
Versuchswerk des Kramatorskcr 
Forschungs- und Technologischen 
Projekticrungsinstituts für Maschi
nenbau hat ihre Arbeitsplätze ei
nem Roboter abgetreten. Hier wur
de der erste automatisierte Monta
geabschnitt im Schwermaschinen
bau in Betrieb genommen.

Der elektronische Dreher, der die 
Bedienung von vier Werkzeugma
schinen übernahm, befestigt der 
Reihe nach die 25 Kilogramm 
schweren Rohlinge auf der Werk
zeugmaschine, heut die fertigen Er
zeugnisse ab und lagert sie aufs 
Gestell. Der Ausnutzungskoeflizient 
'der spanabhebenden Werkzeugma
schine ist um 25 Prozent gestiegen.

Zum Unterschied von den Robo
tern. die nur eine Werkzeugmaschi
ne bedicncn.-werden in Kramatorsk 
bereits ganze automatisierte Ab
schnitte «projektiert und gelcrtigt. 
Die Werkzeugmaschinen und Be- 
fördcrungsaiiTngcn sind durch ein 
cinheitliclies Steucrungssystem ver
bunden.

In diesem Jahr werden solche im 
Versuchswerk des Instituts ent
wickelten automatisierten Indu- 
stricabschnittc in den Werkabtei
lungen dreier Maschinenbaufabriken 
anlaufen.

um 10 000 Hektar mehr .als im 
Vorjahr — untergebracht werden.

Die Ackerbauern haben in diesem 
Jahr neue rayonierte Getreidesorten 
— „Krasnowodopadskaja 210" (Wei
zen) und „Scholpnn" (Gerste) — 
erhalten. Versuche ergaben, daß sic 
auch unter den Bedingungen des 
ariden Ackerbaus ergiebig sind — 
mehr als 20 Dezitonnen Korn je 
Hektar. Dank diesen Sorten kön
nen die Getreidefelder in die Vor
gebirgszone des Rayons Saamin, 
Gebiet Dshisak. vordringen, wo un
ter den sengenden Sonnenstrahlen 
niir wenige Pflanzen nicht cinge-

RSFSR

Statt Erdöl 
und Gas

Usbekische SSR

Ergiebige 
Getreidesorten

Die erste Milliarde Kilowattstun
den Elektroenergie hat kürzlich das 
Wasserkraftwerk Sajun-Schuschcn- 
skoje am Jenisscj erzeugt. Diese Re
gion entwickelt sich zu einer 
Hauptbasis der Energiewirtschaft 
der UdSSR. Sic soll unlei anderem 
dazu beitragen, die Struktur der. 
Brennstoff- und Energiebilanz des 
Landes wesentlich zu .«rändern, 
Kohle und Wasser werden hier als 
Energieträger Erdöl und Erdgas 
verdrängen, die in zunehmendem 
Maße in der stoffumwandclnden In
dustrie Verwendung finden. Schon 
heute bringen Wasserkraftwerke die 
Hälfte des gesamten Slroinauikoni- 
tnens Sibiriens. Allein an der An
gara sind das Irkutsker, das 
Bratsker und das Ust-Ilimsker Was-

Hinzu kommt, daß die Selbst
kosten der von den sibirischen 
Wasserkraftwerken gelieferten Ener
gie um 90 Prozent niedriger sind 
als die der Wärmekraftwerke. Daher 
wird der Bau dieser Stromerzeuger 
an sibirischen Strömen auch künftig 
umfassend vorangetrieben. Das be
deutet jedoch keineswegs, daß die 
sibirische Kohle in der Energie
wirtschaft der Region eine unter
geordnete Rolle spielen wird. Der 
Plan zur Entwicklung des Kansk- 
Atschinsker Brennstoff- und Ener
giekomplexes sicht vor, auf der Ba
sis der dort lagernden Braunkohle, 
deren Vorräte auf HO Milliarden 
Tonnen geschätzt werden, Wärme
kraftwerke von je 6 400 Megawatt 
Leistung zu. bauen. Allein die An
lage Beresowskaja 1 wird mehr 
Energie liefern als das Bratsker und 
das Krasnojarsker Wasserkraftwerk 
zusammen.

Berechnungen von Fachleuten 
zufolge wird der europäische 
Teil unseres Landes in lä_ bis 20 
Jahren mindestens 75 Prozent des 
gesamten Energicaulkommens des 
Landes verbrauchen. Für den Ener
gietransport aus Sibirien sollen un
ter anderem erstmals in der Welt 

Glcichstromübertragungsieit u n g c n 
von 1 150 Kilovolt gebaut werden.

Moldauische SSR

Betonstützen 
für Weinreben

In den Agrarbctricben Usbe
kistans hat man mit der massen
haften Getreideaussaat begonnen. 
Hunderte Säaggrcgatc sind in den 
Gebieten Andishan, Ferg a n a, 
Kasehkadarja, Surchandarja auf die 
Felder gezogen, wo die Sonne den 
Boden bereits durchgcwärmt hat. 
In diesem Frühjahr soll in der Re
publik Sommergetreide auf einer 
Ackerfläche von 90 000 Hektar. —

das Wasserkraftwerk Bogutschany 
gebaut. Sie werden eine Gesamtlei
stung von 15 000 Megawatt auf- 
weisen. Am Jenisscj stehen das 
Krasnojarsker Wasserkraftwerk und 
die ersten Blöcke des Wasserkraft
werks Sajan-Schus'chenskoje in Be
trieb. Inzwischen laufen Vorberei
tungen für den Bau eines Mittel
jenisseikraftwerks. Diese Encrgieric- 
sen sollen eine Gesamtleistung 
von mehr als 20 000 Megawatt brm-
gen.

ln der moldauischen Stadt Kagul 
wurde der Bau eines Stahlbcfon- 
werks beendet. Es spezialisiert sich 
auf die Herstellung von Betonstüt
zen für die Weingärten. Auf solchen 
Weinbauplanlagen. wo die Weinre
ben auf Betonstützen gehoben sind, 
wird der Einsatz von Maschinen- 
komplexen effektiver sein. Die Wein
lese wird von Kombines ausgeführt, 
jede davon stellt 30 Personen für 
andere Arbeit frei. Das Betonwerk 
wird alljährlich so viel langlebige 
Stützen liefern. wieviel für die 
Formung von 70 000 Hektar Wein
gärten erforderlich sind.



• Seile 2 •

Schöpferische
Einstellung zur Sache

Aino „schöpferische Einstel
lung". Ich schaue die eben nieder - 
gcschricbenen Worte an und über
lege: Wo liegt denn die Grenze 
zwischen der gewöhnlichen Er
füllung der Pflicht und dem 
schöpferischen Herangehen an die 
Sache? Mir jedenfalls fällt cs 
schwer, diese Grenze zu ziehen. 
Doch die Erfahrung lehrt, daß 
eine Arbeit ohne Gewissenhaftig
keit undenkbar ist, gerade sie ist 
die Voraussetzung für das weitere 
berufliche Wachstum.

Gewissenhaft zu sein lehrte 
mich mein Vater. Nein, er brach
te mir keine Gebote mit wohltcm- 

1 perierter Stimm» bei. Es mag ba- 
j nal klingen, aber er lehrte mich 
durch persönliches Beispiel, wenn
gleich er mit meinem künftigen 
Beruf auch nichts zu tun hatte. 
So entstanden die Keime dieser 
Gewissenhaftigkeit, des Fleißes 
und der Verantwortung für die 
aufgetragene Sache bei mir all
mählich schon in der Jugend. Und 
schon damals spürte ich die Nei
gung zu allem, was mit Elektrizi
tät verbunden war. Dieser Hang 
bestimmte auch meine Berufswahl. 
Nach der Beendigung der Gewer 
beschule wurde ich Elektriker.

Jetzt, viel später, wage ich cs. 
zu behaupten: Es war gut. daß ich 
als Elektriker sofort in die Grube 
kam, wo es besonders schwer war. 
Mir. einem jungem Burschen, 
schien damals, cs wäre besser ge
wesen. den Arbeitsweg irgendwo 
in der Stadt, in einer sauberen 
Produktionsabteilung zu beginnen, 
später ja dann... Die Grube mit ih
rem höchst angespannten Arbeits- 

' rhythmus, schreckte mich ab.
Dennoch erwiesen sich die oben
erwähnten Keime stärker als alle 

I negativen Emotionen. Allmählich 
gewöhnte ich mich, arbeitete mich

I ein und meisterte die elektrischen 
I Ausrüstungen, die ich zu bedienen 
hatte. Auch mein Charakter er-

I__________ -_____________________

Vor der

Navigation

An der Anlegestelle sind 
Frachtschiffe und Fahrgastmotor 
schiffe erstarrt. Als ob sie nach 
der Anstrengung im Sommer ru
hen: die Menschen untersuchen sie 
sorgfältig und heilen ihre „Wun
den".

Im Semipalatinsker Schiffsrepa
raturwerk „40 Jahre Oktober" ist 
jetzt Hochbetrieb, denn ee sind 
nur wenige Wochen bis zur Navi
gation geblieben.

Der sozialistische Wettbewerb 
ist im Betrieb gut organisiert, da
durch können die Reserven besser 
genutzt und die Aufgaben erfolg
reich erfüllt werden. Das Betrieb»- 
kollektlv hat die Auflagen der vier 
Planjahre Überboten. Besonders 
gut arbeitete es im vorigen Jahr. 
Die Aufgaben in der Gesamtpro
duktion und Realisierung sowie in 
der Steigerung der Arbeitsproduk
tivität wurden Überboten.

Für hohe Leistungen im soziali
stischen Unionewettbewerb und 
erfolgreiche Erfüllung de» Plane 
der wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung für dae Jahr 1979 
erhielt da» Kollektiv de» Semipa- 
latinsker Schiffsreparaturwerk» die 
Rote Wanderfahne des ZK der 
KPdSU, de» Minieterrats der 
UdSSR, de» Zentralrats der So
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol. Die hohe Auszeich
nung der Heimat löste neue schöp
ferische Energie bei den Schiff
bauern aus. Sie verpflichteten sieh, 
noch besser, noeh produktiver zu 
arbeiten. Wort und Tat sind bei 
ihnen eine.

Als markante Bestätigung kann 
dafür die Stoßarbeit der Binnen
schiffer bei der Reparatur von 
Fahrgaatmotorsehiffen dienen. 
Vier von fünf Schiffen „Raketa" 
und von acht Schiffen „Belaru»" 
sind zur Fahrt bereit. Dio ande
ren sollen zum 110. Geburtstag 
W. L Lenins instand gesetzt wer
den.

Unsere Bilder: Beater Schiffs
reparaturarbeiter Alexander 
Kausch; Mit der Fertigung von 
Möbeln für Schiffekajüten befaßt 
eich die Holzbearbeitungsabtei
lung. in der die Maschinenarbeite
rinnen Alma Just, Valentina Ipa- 
nowa und der Leiter Wladimir 
Iwanow wirken.

stärkte. Und al» ich dann zum Mi
litärdienst clnrückte. tat es mir 
richtig leid. Abschied vom Kollek
tiv zu nehmen, dns mir in den 
zwei Jahren lieb und traut gewor
den war.

Während des Armeedlonstcs wa
ren meine Eltern nach Alma-Ata 
gezogen, und ich mußte ihnen fol
gen. Tn Alma-Ata gibt es bekannt
lich keine Kohlengruben. Im Jah
re 1962 kam ich in das Schwer- 
maschincnbauwcrk und wurde Rc- 
paraturelektrikcr in der Stahlgie
ßerei Nr. 12. Seit jener Zeit bin 
ich hier beschäftigt. In letzter Zeit 
wurde ich zum Brigadier beför
dert.

Unsere Stahlgießerei — das sind 
zwei Elektroofen, eine Gußeisen
schrotkammer, eine Sändsclileuder- 
formmnschinc. Krane. Förderbän
der...Wir Elektriker sind für die 
Arbeit dieser großen „Wirtschaft", 
für die rechtzeitige Reparatur und 
vorbeugende Wartung ihrer elek
trischen Ausrüstung verantwort
lich. Es gibt natürlich immer voll
auf zu tun. Doch unsere Brigade 
kommt ihren Pflichten und Auf
gaben gut nach. Gewissenhaftig
keit in der Erfüllung ist in unse
rem Kollektiv etwas Selbstver
ständliches. Dabei streben wir ab
solute Tadellosigkeit in der Ar
beit an, eine ideale Sicherung 
der Produktionsprozesse in der 
Gießerei. Den größten Wert legen 
wir auf die tägliche Kontrolle 
und Prüfung der elektrischen Aus
rüstungen, auf ihre vorbeugende 
Wartung, auf die Prognostizie
rung möglicher Schäden.

Nichtsdestoweniger müssen wir 
immer nuf der Hut. in ständiger 
Bereitschaft sein. Hier und da 
kommt es doch zu Maschinenschä
den. Dann braucht man niemand 
zu bitten: Alle wie einer bleiben 
nach der Schicht, wenn's sein 
muß. auch die ganze Nacht, bis 
alles wieder in Ordnung ist. Vor

Politische Gespräche

Aktuelle Probleme der ökonomischen Strategie der KPdSU
Die ökonomische Politik ist ein 

wichtiger Bestandteil der Tätig
keit der KPdSU. Die objektiven 
Gesetze der Gesellschaftsentwick
lung schöpferisch nutzend. ent
wirft die Partei eine langfristige 
ökonomische Strategie, mobilisiert 
die breiten Werktätigenmassen auf 
die Erzielung neuer Höhen in der 
Schaffung der materlell-techni- 
echen Baal» de» Kommunismus.

„Auf der Grundlage der tiefge
henden marxistisch-leninistischen 
Analyse", heißt es im Beschluß 
de« ZK der KPdSU .Über den 
110. Geburtstag W. I. Lenins', hat 
die Partei eine Wirtschaftsstrate- 
gic erarbeitet, die den Bedürfnis
sen des entwickelten Sozialismus 
entspricht, deren höchste» Ziel die 
ständige Hebung dca materiellen 
und kulturellen Lebensniveaus des 
Volkes ist. Sie stellte die These 
über die Notwendigkeit auf. die 
Errungenschaften der wissen
schaftlich-technischen Revolution 
mit den Vorzügen des sozialisti
schen Wirtschaftssystems zu ver
binden, und zeigte Wege der 
Schaffung der materiell-techni 
schon Basis des Kommunismus, 
de» Übergangs zu intensiven Me
thoden der Wirtschaftsführung, 
der Steigerung der Produktlonscf- 
fektlvltät und Arbeitsqualität".

Die ökonomische Strategie der 
KPdSU wurde nuf dem XXV. Par
teitag begründet. Sie beginnt mit 
der Festlegung der Hauptziele auf 
lange Sicht und der Bestimmung 
der Wege und Mittel, die zu die
sen Zielen führen. Da» sind die 
dynamische und proportionale Ent
wicklung der gesellschaftlichen 
Produktion, die Steigerung ihrer 
Effektivität, die Beschleunigung 
des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts, die Erhöhung der 
Arbeitsproduktivität, die größt

bildlich bei solchen Einsätzen sind 
die Arbeltsvctornnen Nikolai Te
rechow. Alexander Tolotschko, 
Scrwcr Abljnllmow. Übrigens ge
hören die meisten unserer Elektri
ker bereits sechs bis acht Jahre 
der Brigade nn und haben reiche' 
Erfahrungen.

Allmählich sind wir in unserem 
Kollektiv von gegenseitig hohen 
Anforderungen zu gegenseitiger 
Aushilfe übergegangen. Es ist be
stimmt leichter, dem anderen auf 
dio Fehler in seiner Arbeit hinzu
weisen als zu helfen, diese auszu
bessern. Um so mehr, als die Aus
rüstungen in der Gießerei ständig 
modernisiert und komplizierter 
werden, und wir müssen da Schritt 

, halten... Allmählich haben wir 
auch die Notwendigkeit erkannt, 
uns ständig technisch wciterzubll- 
den und unsere theoretischen 
Kenntnisse zu vervollkommnen. 
Viele Mitglieder der Brigade stu
dieren fern an Fach- oder Hoch
schulen. Und schließlich ist es er
freulich, daß in unserem Kollektiv 
der Geist der Unzufriedenheit mit 
dem Geleisteten, der ständigen 
Suche nach optimalen Varianten 
und Lösungen herrscht, ohne den 
berufliches Schöpfertum undenk
bar ist.

E» war uns »ehr angenehm, die 
Ehrenabzeichen „Sieger im soziali
stischen Wettbewerb dee Jahres 
1979" zu erhalten — für die Ge
währleistung des exakten Funktio
nierens der Elektroausrüstungen. 
Der Stahl, den wir in unserer Ab
teilung schmelzen, wird zur Ferti
gung von Maschinenteilen für die 
Walzstraße verwendet; somit neh
men auch wir unmittelbaren An
teil an der weltberühmten Produk
tion unseres Werks.

Leonhard ÖSTERLE, 
Brigadier der Reparaturelek
triker

Alma-Ata 

mögliche Verbesserung der Quali
tät der Arbeit in allen Bereichen 
der Volkswirtschaft.

In der ökonomischen Strategie 
der Partei sind die benchleunigte 
Erhöhung des materiellen und kul
turellen Lebensstandard» der So
wjetmenschen mit der Schaffung 
der materiell-technischen Basis 
des Kommunismus organisch ver
bunden. In den Jahren des IX. 
und des X. Planjahrfünft» sind die 
Ausmaße der Volkswirtschaft 
stark angewachsen. Das National
einkommen von 1977 z. B. über 
stieg das Niveau des Jahres 1940 
auf da« 13fachc, der Gesamtum
fang der Industrieproduktion — 
auf das 18,7fache. Das bedeutet, 
das im Jahre 1977 in einem Mo
nat l,5mal mehr Induatrleproduk 
tion erzeugt wurde al» im ganzen 
Jahr 1940.

Das ökonomische Wachstum er
folgt durch extensive wie auch 
durch intensive Faktoren. Der 
Kur« auf Effektivität ist der wich
tigste Bestandteil der jetzigen 
ökonomischen Strategie und Tak
tik unserer Partei, der die Lösung 
einer Reihe miteinander verbun
dener Aufgaben verfolgt. Dazu 
gehören: Volle- Nutzung der Aus 
rüstungon, der vorhandenen und 
neuen Kapazitäten. Einführung 
der Errungenschaften der Wissen 
schäft und Technik in die Produk
tion. Einhaltung der technologi
schen, Arbeit»- und Plandisziplin, 
volle Inbetriebnahme der Grund - 
Produktionsfonds. Wie auf dem 
Novemberplenum (1979) des ZK 
der KPdSU hervorgehoben wurde, 
verfügen wir über alle Möglich
keiten einer effektiveren Nutzung 
der Grundfonds zur Steigerung 
dca Nationaleinkommen» und der 
volkswirtschaftlichen Produktion.

Besonder» kennzeichnend ist das

SIE STANDEN In Reih und Glied. 
„Matrose Fuchs, vertreten!" er
scholl das Kommando. Im ersten 
Augenblick war er überrascht. 
.Ich hebe doch nichts angerichtet', 
ging cs Sascha durch den Kopf. 
Doch Befehl war Befehl, und er 
trat vor...

„Im Namen der Truppenführung 
spreche ich Ihnen für ausgezeich
neten Dienst Dank aus!"

„Ich diene der Sowjetunion!..."
Dreimal wurde Alexander Fuchs 

während seines Dlenates auf diese 
Welse Dank ausgesprochen. Natür
lich freute ihn die Auszeichnung. 
Er bemühte sich, seine Pflichten 
ständig gewissenhaft zu erfüllen, 
war Bester der Kampf- und politi
schen Ausbildung. Sein Porträt 
war an der Ehrentafel des Trup
penteils. Doch als etwas Außerge
wöhnliches hielt Alexander das 
nicht. Er stammte aus einer Ar
beiterfamilie. die auf ihren guten 
Ruf hielt. In dtr man von klein 
auf daran gewöhnt wurde, alles 
gründlich zu tun.

Als Alexander aus der Armee 
helmgekehrt war und wieder in 
seine Brigade, zu Wassili Abra
mow. knm, bei dem er nach der 
Mittelschule begonnen hatte, frag
te man ihn:

„Hast das Schlossern dort nicht 
verlernt, Sascha?"

„Was man richtig gelernt hat, 
kann man doch nicht gleich ver
gessen!" gab er zur Antwort.

Alexander wurde Bauarbeiter. 
Das war in der Familie Fuchs Tra
dition.

Stufen des Wachstums
Ehe der Chefzootechniker des 

Sowchos „Berlikaki" G. Schinka- 
rjow uns über die Entwicklung der 
Tierzucht berichtete, schlug er 
vor. in die Abteilung Nr. 3 zu 
fahren. Es sei nützlich, alles mit 
eigenen Augen zu sehen.

„Wie meinst du, wieviel wiegen 
sic?'' fragte er. als er mir die Tie
re in einer Abteilung zeigte."

„Gut 450 Kilogramm jedes", 
antwortete ich.

„Zu wenig", meinte lächelnd 
der Chcfzootechnikcr. „In dieser 
Herde wiegt jede» Tier durch
schnittlich 596 Kilogramm, in der 
Nachbarherde — 584 und in der 
dritten — 510."

Im Buch do» Genossen L. I. 
Breshnew „Neuland" heißt es, 
daß bei der Neulanderschließung 
geplant wurde, neben der erhebli
chen Vergrößerung der Getreide
produktion die Futterbasis zu fe
stigen und eine rasche Entwick
lung der Tierzucht zu sichern. Es 
gilt, die Produktion oller Erzeug
nisse dieses Zweige» in Zukunft 
mindestens zu verdoppeln.

In den ersten Jahren der Neu
landepopöe mußte dringend ent
schieden werden. welche Tler- 
zuchtzweige zu entwickeln waren. 
Man kam überein, daß die Milch- 
und Ficischvichproduktion unter 
den örtlichen Verhältnissen der 
vorteilhafteste Zweig war. Wir 
begannen damit, d-ß wir ein paar 
hundert Kühe kauften, später ka
men noch die zweite und die drit
te Partie hinzu. Das Vieh war 
vcrschiedenrazslg und wenig pro
duktiv. Es galt, die Mutterherde 
zu verbessern.

Besonders schnell ging es mit 
diesem Zweig nach dem Märzple
num (1965) des ZK der KPdSU 
bergauf, das eine neue Etappe in 
der Entwicklung der Landwirt
schaft einleitete. Die von der Lei
tung und dem Parteikomitee erar
beiteten Maßnahmen sahen vor, 
die Tierzüchterkader zu veran
kern, ihre Qualifikation zu för
dern, die Selektion»- und Zuchtar
beit zu verbessern, die Futtcrbasls 
zu festigen und neue Stallungen 
zu bauen.

Im Sowchos sorgte man vor al
lem dafür. daß für die Farmen 
sachkundige Brigadier« und Spe

wachsende Tempo der Kapitalein
lagen für Kasachstan, wo sie je 
Kopf der Bevölkerung höher »ind 
als durchschnittlich im Lande. 
In den vier Jahren de» X. Plan
jahrfünft« nahm die Republik mehr 
al» 30 Milliarden Rubel Investi
tionen in Anspruch. Ende 1979 
überstiegen die Grundfonds 90 
Milliarden Rubel, darunter für 
Produktionszwecke — 60 Milliar
den Rubel. Solch ein Wachstum 
der materiell-technischen Basis in 
den vier Jahren hatte unsere Re
publik noch nicht gekannt.

Intensiv entwickeln sich die 
territorialen Produktlonakomplexe 
Pawlodar — Ekibastus. Karatau — 
Dshambul, Mangyschlak u. a. Im 
laufenden Planjahrfünfl wurden 
in Kasachstan mehr al« 150 Indu 
striebetriebe. Produktionaabschnit- 
te und Werkhallen in Betrieb ge
nommen. die in voller Überein
stimmung mit dem wissenschaft
lich-technischen Fortschritt ausge
rüstet »ind. Alle diese Errungen
schaften sind das Resultat der 
grandiosen politischen und orga 
nisatorlschen Tätigkeit der Par
teiorganisation unserer Republik, 
eine» der vordersten Kampftrupps 
der KPdSU.

Ein wichtiger Faktor In der 
Lösung »ozlalökonomlschcr Auf
gaben lat die Steigerung der Ar
beitsproduktivität, die auf dem 
XXV. Parteitag besonder» hervor- 
gehoben wurde. Sie fördert nicht 
nur die Vergrößerung der Produk
tion, sondern auch die Verbesse
rung ihrer Qualität. Diesem Pro
blem wird in der ökonomischen 
Strategie der Partei ein wichtiger 
Platz eingeräumt.

Eines der ökonomischen Goset- 
zo des Sozialismus, das die Partei 
in ihrer Strategie und Taktik des 
wirtschaftlichen Aufbau« berück

Autogramme der
Adolf, der Vater, gehört zu den 

Veteranen des Trusts „Prlbal- 
chaschstrol". Viktor, der älteste 
Sohn, leitet eine Brigade der Bnu- 
verwnltung „Santechmontash". Im 
selben Kollektiv arbeitet nein Bru
der Woldomnr, und nuch Sascha, 
der jüngste, kam gleich nach der 
Schule zum Bau.

Alexander Fuchs lat Jetzt Mon
tagearbeiter. Er behauptet, das 
sei einer der besten, angesehensten 
Berufe Im Bauwesen: Ohne Mon
tagearbeiter kann man sich heute 
einen Bau kaum vorstellen. Dieser 
Facharbeiter muß unbedingt Mit
telschulbildung haben, die Tech
nologie des Schweißens ausge
zeichnet kennen und sich in den 
Zeichnungen gut zurechtfinden.

„Bei uns muß man mehrere Be
rufe meistern", erklärte Alexan
der. „Wir Montagearbeiter sind 
Schlosser und Schweißer. Gas
schneider und Hebetaubefestiger. 
Einer ersetzt den anderen, und 
jeder unserer Jungs ist tüchtig.“

Damit meint Alexander Fuchs 
seine Kameraden, die er bereits 
seit fünf Jahren als Komsomol- 
gruppensekretär anlcitet. All diese 
Jahre hatte er freilich seinen äl
teren Freund und Lehrmeister ne
ben sich — den Brigadier Was
sili Abramow. Zusammen mit den 
Bauarbeitern N. Derblnow, G. 
Kamyschatow, W. Kusowow bil

zialisten gewählt wurden, von de
nen der Erfolg der Arbeit vielfach 
abhing. Die Farmen Nr. 1 und 
Nr. 2 haben jetzt stabile Arbeits
kräfte. die Kühe und Kälber war
ten, die Farm Nr. 3 — solche 
Kräfte für Viehmast. Die Tierhal
ter erhöhen jährlich Ihre Qualifi
kation an zootechnischen Lehr
gängen. mehr als die Hälfte von 
ihnen sind Meister erster und zwei
ter Klasse geworden.

Große Schwierigkeiten überwin
dend, errichteten die Sowchosbau 
arbeiter mit eigenen Kräften eine 
Stallung nach der anderen. Die 
wichtigsten kraft- und zeitrauben 
den Arbeitrgängc in den Kuh- 
und Maststallen — Tränken, Fut
terbereitung und -Verteilung, Ent
mistung — sind mechanisiert. Die 
Melkerinnen wissen schon längst 
nicht mehr, wie die Kühe von 
Hand zu melken »ind.

Viele Jahre befaßt man sich in 
den Milchfarmen mit Zuchtarbeit. 
Für jede Kuh wird eine Karte ge
führt, in die ihre „Lebensdaten" 
eingetragen werden. Wenn das 
Kalb von einer Hochleistur.gskuh 
einen Zuchtwert darstellt, so wird 
es zur Reproduktion der Herde ge
lassen.

Was die Futterbaels betrifft, so 
wurde sie folgenderweise geschaf
fen. Wenig produktive, aber nutz
bare Ländereien wurden gründlich 
aufgebessert und mit mehrjähri
gen Gräsern bestellt. Zur Zeit be
finden sich im landwirtschaftlichen 
Umlauf über 3 500 Hektar soléher 
Flachen, darunter 230 Hektar Be- 
wäeserungsböden. Der Grijserer- 
trag ist hier auf da» 3—-ifache 
gestiegen.

Die mehr als 2 000 Hektar Mais, 
untergebracht auf den Feldern mit 
Saatfolge, sichern einen genügen
den Silofuttervorrat. Als kon
zentriertes Futter werden Getrei
deabfälle genutzt. die vor der 
Fütterung sorgfältig bearbeitet 
werden, sowie Korn der Furage
kulturen.

Über das Niveau der Tierhal
tung im Sowchos „Berlikski" kann 
man nach den Arbeitsergebnissen 
im 9. Planjahrfünft urteilen. Die 
jahrcedurchschnittllche Lieferung 
von Rindfleisch betrug 603 Ton
nen — 130,2 Prozent des Plan

sichtigt, ist da« Gesetz der propor
tionalen. planmäßigen Entwick
lung. Die Proportionalität ist eine 
notwendige Bedingung der hohen 
Wirtschaftoeffektivitët. die vor al
lem den Ausbau jener Produk
tionszweige voraussetzt, die bei 
der Erhöhung des technischen 
Niveaus und bei der Verbesserung 
der Qualitätskonnziffem dio füh
rende Rolle spielen. Da wäre der 
Maschinenbau, und vor allein die 
Herstellung von Produktionamit 
teln zu nennen (der Maschinenbau 
z. B. ist gegenüber dem Jahr 1940 
auf das 82faehe gestiegen).

Der Ausgewogenheit unserer 
Ökonomik dient die konsequente 
und unentwegte Verwirklichung 
der Leninschen Agrarpolitik unse
rer Partei, die vom Märzplenum 
(1965) des ZK der KPdSU ihren 
Anfang nimmt. Dies« Politik ver
folgt dae Ziel, dio Landwirtschaft 
in einen hocheffektiven Wirt
schaftszweig zu verwandeln, der 
das Land mit Nahrungsmitteln 
und die Industrie mit landwirt
schaftlichen Rohstoffen versorgen 
kann. Auf dem Juliplenum (1978) 
des ZK der KPdSU wurde erneut 
hervorgohobon. daß dio Heutige 
Agrarpolitik der KPdSU die Le
ninsche Strategie und Taktik der 
Partei auf dem Gebiet der Land
wirtschaft unter den Verhältnis
sen des entwickelten Sozialismus 
ist. Bekanntlich hat da» Jullple- 
num (1978) de« ZK der KPdSU 
die verantwortungsvolle Aufgabe 
gestellt, die Bruttogetreldeerfos- 
eung in den Jahren 1981 —1985 
auf 238—243 Millionen Tonnen 
zu bringen.

„Die wichtigste Aufgabe, die 
wir der Landwirtschaft stellen", 
sagte L. I. Breshnew auf diesem 
Plenum. „lat — eine allseitige, 
dynamische Entwicklung aller ih

den sie den Kem de» Kollektiv» — 
einer der ersten Komsomolzen- und 
Jugendbrigaden im Trust „Pribal- 
chaschstroi". Von Anfang an wa
ren die Brigademitglieder gute 
Freunde, und diese Kameradschaft 
hilft Ihnen lif allem.

Ihr „Autogramm" hoben sie nm 
ErdölvernrbcitungHwerk In Pawlo
dar, am Phosphorwerk in Dsham- 
bul. am Schwefelaäurenbschnltt im 
Dshesknsganer Hüttenkombinat, an 
einem Wohnhaus In Akahal und 
natürlich an den Objekten in Bal- 
chasch hinterlawten. Die Brigade 
Abramow hat hier am Bau des 
neuen Kupferwalzwerks mitgewirkt 
und setzt ihre Arbeit dort auch 
heute fort. Die Inbetriebnahme die
se» Stoßbauobjekts des 10. Plan- 
Jahrfünft» wird die Kapazität des 
Kombinats bedeutend steigern, und 
die Volkswirtschaft erhält dann 
viel mehr von dem stark gefragten 
Walzgut.

Darüber sprach auch der Kom- 
somolgruppenle i t e r Alexander 
Fuchs in einer Brigadeversamm
lung. Damals nahmen sie einen 
Beschluß an. In dem es unter an
derem hieß: „Alle Montagearbei
ten am Walzwerk vorfristig ab
schließen." Natürlich ging es da
bei auch um die Qualität bei ho
hem Tempo. So hatten sie an ei
nem Tag nicht einen, sondern zwei 
Elektrozugkrane im Pumpenwerk 

solls, die von Milch — 1 760 De
zitonnen — 108,2 Prozent. Neben 
der Vergrößerung der Rinderher
de stieg auch ihre Leistung. Die 
Gewichtszunahmen der Tiere über
stiegen 500 Gramm pro Tag. der 
Milchertrag je Kuh erreichte 2 300 
Kilogramm.i

Trotzdem hat sich da» Kollek
tiv neue Ziele gesetzt. Nach Er
wägung innerer Reserven kam 
man zum Schluß, daß mehr tieri
sche Erzeugnisse mit besserer 
Qualität und geringerem Aufwand 
produziert werden können. Daher 
wurde den Farmen die Aufgabe 
gestellt. die Kuhherde zu ver
größern, die Milcherträge und Ge
wichtszunahmen der Jungtiere zu 
erhöhen. Das forderten eigentlich 
auch die gegenüber den vorigen 
Jahren höheren Planauflagen.'

Es sind vier Jahre verflossen, 
und die Sowchosökonomen haben 
die Ergebnisse der Arbeit der 
Farmkollektive auegewertet. Die 
Aufgaben in der Realisierung tie
rischer Erzeugnisse »ind in dieser 
Zeit überboten worden. Allein im 
vorigen Jahr erhielt das Land von 
diesem Agrarbetrieb 688 Tonnen 
Fleisch und 2 048 Tonnen Milch 
— mehr als planmäßig. Von gro
ßem Interesse ist die Statistik der 
Fleischlieferung. Das Durch
schnittsgewicht der an das 
Fleischkombinat gelieferten Rin
der betrug 502 Kilogramm, über 
90 Prozent der Tiere wurden in 
bestem Futterzustand angenom
men.

Die Tierzüchter verbessern die 
Arbeitskultur und erzielen eine 
wesentliche Erhöhung der Quali
tät der Milch, die an die Molke
rei nur als erste und zweite Sorte 
gelangt. Dabei erhöht »ich der 
Prozentsatz der ersten Sorte im
mer mehr. Auch dadurch gewinnt 
der Sowchos Tausende Rubel.

Der Kampf um die Erhöhung 
der Produktionsqualität Im Sow
chos „Berlikeki" l»t zu jeder
manns Anliegen geworden. In die 
sozialistischen Verpflichtungen 
wird unbedingt ein Punkt aufge
nommen, der die Qualität berück
sichtigt. Die Menschen verstehen 
gut: Je höher die Qualität von 
Fleisch und Milch, desto höher 
der Lohnzuschlag.

rer Zweige sowie die sicher« Ver
sorgung des Landos mit Nah
rungsmitteln und landwirtschaftli
chen Rohstoffen in solchem Maße 
zu erreichen, daß das Anwachsen 
ihrer Produktion eine weitere be
deutende Erhöhung de» Lebens
standards de» Volki» gewährlei
stet. Gleichzeitig müssen wir un
sere Bemühungen bei der Lösung 
der Aufgabe mehren, die materiel
len, sozialen und kulturellen Le
bensbedingungen in Stadt und 
Land einander anzuglelehen."

In den Beschlüssen des Novem
berplenums (1979) des ZK der 
KPdSU, in der Rede de» Genos
sen L. I. Breshnew auf diesem 
Plenum sind die Grundprobleme 
des weiteren Aufstiege der sowje
tischen Ökonomik, konkrete Wege 
zu einer beträchtlichen Steigerung 
der Produktionseffektivität und 
Arbeitsqualität, für die Hebung 
des Volkswohlstandes fcstgelegt.

Im Blickpunkt der Partei ste
hen die Schlüsselprobleme: die 
Entwicklung der Brenn und 
Rohstoffbasis, der Energetik, der 
Metallurgie, des Maschinenbaus 
und der Chemlelnduatric, die we
sentliche und unverzügliche Ver
besserung der Sachlage Im Trans 
portwesen. im Inveetbau, in der 
Verwandlung der Landwirtschaft 
In einen hochentwickelten Wirt
schaftssektor, die Vergrößerung 
der Produktion von Lebensmitteln 
und Massenbedarfsgütem. Entfal
tet ist eine umfangreiche Arbeit 
zur Vervollkommnung der Pla
nung und Leitung der Ökonomik 
sowie des gesamten WirUchafta- 
mechanismus.

„Es kommt darauf an. das Ni
veau der Planung und Wirt
schaftsführung zu heben", heißt 
es im Beschluß des ZK der KPdSU 
„Über die Verbesserung der Pla

Brigade
montiert, das zum neuen Produk- 
tionsabschnitt gehört«. Das doppel
te Tagessoll schafften sie dank gu
ter Arbeitsorganisation, dank 
exakten Berechnungen und Ihrem 
Elan. Diese Leistung Ist nur ein 
Strich zur Arbeiterbiographie 
der Montageleute. Sie ist aber ei
ner der zahlreichen Summanden, 
die dem Kollektiv den Erfolg si
chern. Die Brigade hatte ihre Auf
lagen des 10. Fünfjahrplan» als 
erste im Trust erfüllt.

Sie wurde im Januar für Ihre 
Leistungen im 2. Halbjahr mit dem 
Wanderpreis des Gebietskomaomol- 
komitees „Heldin der Sowjetunion 
W. S. Chorunshaja". mit der 
Ehrenurkunde des Gebietskomso
mol- und des Gewerkschaftakomi- 
teee und mit drei kostenlosen 
Touristenreisescheck« ausgezeich
net. Der Montageschlosser Alexan
der Fuchs erhielt den Titel „Bester 
im Beruf und das Komaomolab- 
zeichen „Meister «eines Fachs".

Unlängst ist dem jungen Kom
munisten Alexander Fuchs noch 
eine Biro zuteil geworden: Er ist 
nun Volksdeputierter des Bal
ch ascher Stadtsowjets. Dieses Ver
trauen wird er rechtfertigen — 
vor allem durch seine Arbeit.

Tamara G4t IGOR JEWA.
Jakob GÖTZ

Gebiet Dsheakasgan

Ich möchte als Beispiel die 
Vieh Wärtergruppe anführen, der 
S. Ibrajew vorsteht. Diese» kleine 
Kollektiv brachte eine wertvolle 
Initiative auf. indem ee sich im 
vorigen Jahr verpflichtete, die ta
gesdurchschnittlichen Gewichtszu. 
nahmen der Rinder bei ihrer 
Nachzucht und Mast auf 8OO 
Gramm zu bringen und die Tiere 
mit mindestens je 500 Kilogramm 
abzuliefern. Die führenden Vieh
wärter riefen alle Arbeiter der 
Mastherden des Rayons auf. ih
rem Beispiel zu folgen, die Pro
duktion und Lieferung von Rind
fleisch in nächster Zeit erheblich 
zu vergrößern.

Die Arbeitsgruppe hielt ihr 
Wort. Der Wert dieser Initiative 
beschränkt »ich aber nicht nur auf 
die Leistungen ihrer Urheber, 
Hauptsache, daß das Beispiel der 
Aktivisten Hunderte Farmaroeiter 
des Rayons begeistert und dazu 
beigetiagen ha'., höhere Leistungen 
sowohl in der Gewichtszunahme 
als auch in der Fleischlieferung an 
den Staat zu erzielen.

Auch viele andere Farmarbeiter 
haben hohe Leistungen aufzuwei
sen. Während der Miichertrag je 
Kuh im Sowchosmaßstab 2 400 
Kilogramm übertrifft, ao ist diese 
Kennziffer bei den Bestmelkerin- 
nen viel höher.

Um die Tierzucht im Neuland- 
»owchos weiter zu entwickeln, gilt 
es. die Mutterherde und das Ge
burtenergebnis je 100 Kühe zu 
vergrößern und die Tlerleistung zu 
steigern. In den letzten Jahren 
macht sich eine Tendenz zur Ver
größerung der Produktion von 
hochwärtigem Fleisch bemerkbar. 
300 Kühe wurden zum Säugen der 
Kälber übergeführt. was das 
Wachstum der Jungtiere und ihre 
Schnellmast fördern wird.

Die Tierzucht entwickelt «ich 
im Sowchos „Berlikaki" stabil und 
erreicht immer neue Höhen. Das 
ist die konkrete tatkräftige Erwi
derung der Beschlüsse des XXV. 
Parteitags der KPdSU und der 
nachfolgenden Plenen des ZK der 
KPdSU.

Willi KLUGE

Gebiet Koktechetaw 

nungstätigkeit und Verstärkung 
der Wirkung des Wirtschaftsme- 
chanismu« auf die Steigerung der 
Effektivität der Produktion und 
der Qualität der Arbeit", „sie mit 
den Forderungen der gegenwärti
gen Etappe — der Etappe des ent
wickelten Sozialismus — In Ein
klang zu bringen, eine wesentli
che Steigerung der Effektivität 
der gesellschaftlichen Produktion, 
eine Beschleunigung des wissen
schaftlich-technischen Fortschritt» 
und eine Steigerung der Arbeits
produktivität. eine Verbesserung 
der Qualität der Erzeugnisse an
zustreben und auf dieser Grund
lage einen stetigen Aufstieg der 
Ökonomik des Landes und des 
Wohlstands des Sowjetvolks» zu 
sichern."

Wie auf dem Plenum hervorge 
hoben wurde, waren die vi«r Jah
re des 10. Planjahrfünfts durch 
ein schnelles Wachstum de» öko
nomischen Potentials de» Landes 
gekennzeichnet. Da» ist das Re
sultat der dynamischen Entwick
lung der Industrie und Landwirt
schaft. In dieser Zelt wurden Indu- 
«tricwaren für 606 Milliarden Ru
bel hergestellt. In der Landwirt
schaft — für 123 Milliarden Ru
bel.

Bekanntlich wurden auf dem No- 
vemberplcnum (1979) des ZK der 
KPdSU für das Jahr 1980 neue 
Aufgaben der ökonomischen und 
sozialen Entwicklung der UdSSR 
gestellt. Ihre Lösung wird einen 
weiteren Schritt In der Reallale 
rung der ökonomischen Strategie, 
der Politik der Partei Im kommu
nistischen Aufbau In unserem 
Lande bedeuten.

Balabai SIRGEBAJEW.
Kandidat der Geschichtswis
senschaften

Text und Foto«: Viktor Krieger
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Unterpfand 
des Erfolgs

BERLIN. Die Verkehrsarbeiter 
der DDR haben sich die Aufgabe 
gestellt, in diesem Jahr 56 Millio
nen Tonnen Güter mehr zu beför
dern als im vergangenen Jahr. Das 
bedeutet, daß sie monatlich andert
halb Arbeitstage über den Plan 
hinaus leisten müssen.

Maßgebend ist die Beisteuer des 
Kollektivs des Hafens Rostock zur 
Erreichung dieses verantwortlichen 
Zieles. Die Hafenarbeiter haben ei
ne mustergültige Zusammenarbeit 
mit den Eisenbahnern und Seefah
rern organisiert, was auch die ter- 
min- und qualitätsgerechte Beför
derung der Import- und Export- 
guter auf dein Seeweg gewährlei
stet. Solche Importgüter wie Erze. 
Metall. Apatite werden zu 85 Pro
zent aus Rostock per Eisenbahn 

; direkt an die Verarbeitungsbetriebe 
'lransportiert. wobei die Bciörde- 
rungsgeschwindigkeit von Jahr zu 
Jahr steigt. Um den Gütern grünes 
Licht zu sichern, sind die Hafenar
beiter bemüht, die Technik maximal 
auszulastcn und die Arbeitskräfte 
rationeller zu verteilen.

Natur bewahren
HAVANNA. In Kuba sollen effek

tive Maßnahmen zum Umweltschutz 
realisiert werden. Unlängst wur
den in allen Provinzen der Repu
blik Sonderkommissionen gebildet, 
die den Abwurf von Industricabfäl
len in die Flüsse und Meere unter 
strenge Kontrolle nehmen werden.

Zu den Pflichten der Kommissio
nen gehört es auch, die Aufforstun
gen zu überwachen. Die kontrollosc 
Vernichtung der Wälder hat zum 
Ende der ersten Hälfte des XX. 
Jahrhunderts die Insel fast voll
ständig ihres grünen Gewandes be
raubt. Die Wissenschaftler haben 
ermittelt, daß zur normalen Le
benstätigkeit nidit weniger als 30 
Prozent des Territoriums des Lan
des mit Wäldern bedeckt sein müs
sen. Vorläufig aber ist dieses Ni
veau ungeachtet der intensiven Be
grünung noch nicht erreicht.

Rotes Kreuz 
in Aktion

PJÖNGJANG. Die vietname
sische Rote-Kreuz-Gesclls chatt 
(icreinl über 500000 Per
sonen. die in mehr als 3 000 

^rztestellen aktiv wirken. 1979 hat 
die Gesellschaft allein im Süden 
des Landes 7.5 Millionen Personen 
geimpft. Es ist ein großes Verdienst 
der Gesellschaft, daß die Epidemien, 
die früher Hunderte Menschenleben 
hinrafften, jetzt zurücklraten. Für 
die Mitglieder des Roten Kreuzes 
wurden Lehrgänge in der Erwei
sung erster medizinischer Hilfe or
ganisiert

Grundproblem 
der Kulturrevolution

VIENTIANE. Bildung ist der 
Schlüsse) zur Lösung der Grund
probleme der Kulturrevolution. Ge
rade von dieser Position geht die 
junge Republik Laos gegen das 
Analphabetentum vor.

Die Sprache der Statistik ist 
karg, aber überzeugend. Im Jahre 
1967 wurde in dem von den Kräf
ten der inneren Reaktion und den 
amerikanischen Aggressoren befrei
ten Raum das Analphabetentum in 
8 Dörfern liquidiert, im Jahre 1969 
— in 650. im Jahre 1970 — fast in 
allen Siedlungen der von den Pa
trioten kontrollierten Zone.

Während vor der Befreiung in 
Laos etwa 40 Prozent der Bevölke
rung lese- und schreibkundig war. 
so hat sich diese Kennziffer zur 
Zeit auf das Zweifache vergrößert.

Vorbereitungen zur Frühjahrsaussaat
Eine der wichtigsten Aufgaben, 

«iie Afghanistan zur Zeit zu lösen 
hat. ist die Entwicklung der Land
wirtschaft. Die Frühjahrsaussaat 
1980 leitet die Verwirklichung der 
von der revolutionären Führung 
Afghanistans ins Auge gefaßten 
umfassenden Maßnahmen ökonoml
echen, organisatorischen und so
zialen Charakters ein.

Protesterklärung
Als flagrante Verletzung der 

Prinzipien der internationalen Be
ziehungen und der Menschlichkeit 
hat das Außenministerium Rumä
niens die provokatorische Aktion 
der amerikanischen Geheimdienste 
bezeichnet, die mehrere Tage lang 
die rumänische Bürgerin Christins 
Horodinke mit Ihrem Kind In den 
USA ungesetzlich zurückhieltin.

Agerpres zufolge hatte der 
Mann Christina Horodinke», ein 
rumänischer Diplomat, der vor 
zwei Wochen in den USA um poli
tisches Asyl ersuchte, versucht, »ei
ne Frau an der Heimkehr mit Ge
walt zu hindern. Sie wurde zu ei
nem amerikanischen Militörstütr-
punkt gebracht, wo sie von Agen
ten der Geheimdienste der USA
wiederholt verhört wurde.

Trotz des starken Drucks durch 
die amerikanischen offiziellen Be-

i hörden forderte Christina Horodin 
^ke, daß ihr die Möglichkeit gege

ben wird, mit ihrem Kind In die
Heimat zurückzukehren.

Am dritten Tag ihrer Inhaftie
rung vermochte sie, aus diesem

Jeder vierte Bürger der Volksde
mokratischen Republik Laos be
sucht eint Schule oder Alphabctl- 
sicrungskursc in der Volksuniver
sität oder studiert an einer Hoch
schule.

Die Schaffung eines weitgehend 
entfalteten Netzes von allgemein
bildenden Schulen ermöglich le cs. 
sich unmittelbar mit der Ausbil
dung von nationalen Kadern für 
alle Volkswirtschaftszweige zu be
fassen.

Portalkrane 
für die UdSSR

BUDAPEST. Die Werktätigen 
des ungarischen Schiff- und Kran- 
bauWerks haben den 100. Portal- 
kran mit einer Hebefähigkeit von 
100 Tonnen an die UdSSR gelie
fert in diesem Jahr sollen weitere 
20 Krane mit verschiedener Hebe
kraft und mit der Marke „Herge
stellt in der UVR" an sowjetische 
Meer, und Flußhafen abgefertigt 
werden.

Im Zuge der Vorbereitung des 
XII. Parteitags der USAP und des 
35. Jahrestags der Befreiung des 
Landes vom Faschismus kämpfen 
die Arbeiter des Werks ständig um 
die Verbesserung der Qualität der 
Erzeugnisse. Mehr als 75 Prozent 
davon wird exportiert.

Mehr Klaviere 
hergestellt

PRAG. Die Produktion von Flü
geln und Klavieren im Werke „Pe
trol“ in der ostböhnu'schen Stadt 
Hradcz-Kralovc hat althergebrachte 
treffliche Traditionen. Während An
toni Petrol, der Begründer der 
Firma, vor 100 Jahren nicht mehr 
als drei Klaviere jährlich herstelltc, 
so fertigte das Werk im Jahre 1973 
bereits 1 800 Tasteninstrumente an. 
Gegenwärtig liefert das Werk jähr
lich 12 000 Klaviere und 800 Flü
gel.

Außer Serienerzeugnissen fertigt 
das Werk Instrumente im Sonder
auftrag von Musikern vieler Länder 
der Welt

Zehnjähriges 
Jubiläum

ULAN-BATOR. Das zehnte Jahr 
wirkt in der mongolischen Stadt 
Tschoibolsan ein Fleischkombinat, 
das unter technisch-ökonomischem 
Beistand Bulgariens errichtet und 
mit den modernsten technologi
schen Ausrüstungen versehen ist. 
Das Kollektiv hat auf seinem Kon
to schon viele Arbeitssiege. Der 
Erfolg des vorigen Jahres konnte 
dank der effektiven Auswertung der 
Erfahrungen des Fleischkombinats 
von Kamensk-Schachiitisk. Gebiet 
Rostow, erzielt werden. Bis Ab
schluß des I. Quartals I. J. will 
das Kollektiv überplanmäßige Pro
duktion für 363 000 Tugrik liefern.

Zusammenarbeit 
der
Betriebskollektive

WARSCHAU. Zwei Hüttengigan
ten Polens — die Kombinate „W. 1.1 
Lenin" und „Katowice" — haben 
einen Vertrag über Zusammenar
beit unterzeichnet. Darin sind unter 
anderem auch die gemeinsame Er
arbeitung und Einführung effekti
verer Methoden des Stahlschmel- 
zens vorgemerkt. Diese Betriebe, 
die unter technischem Beistand der 
Sowjetunion errichtet wurden, 
schmelzen mehr als die Hälfte des 
Stahls im Lande und exportieren 
ihn. Der Vertrag über Zusammen
arbeit hilft den Produktionsausstoß 
xergrößern und die Qualität des 
Stahls verbessern.

Um den Bauern effektive Hilfe 
zu erweisen, wurden Sonderkom
missionen aus Vertretern ver
schiedener Ämter. Banken. Ver
tretern der Nationalen Gesell
schaft für chemische Düngemit
tel und Agrarfachleuten in die 
Nord- und Westgebiete geschickt, 
wo die Feldarbeiten früher begin
nen als in anderen Landesteilen. 
In Zusammenarbeit mit lokalen

des Außenministeriums Rumäniens
Stützpunkt auszubrochen und in 
der rumänischen Botschaft in Wa
shington Obhut zu finden. In An
wesenheit von Vertretern de» USA- 
Außenministeriums und der Im
migrationsbehörden bekräftigte 
Christina Horodinke ihren Wunsch, 
nach Rumänien zurückzukehren. 
Offizielle Vertreter der USA ver
sicherten, daß alle Maßnahmen ge
troffen werden, um eventuelle Pro
vokationen bei der Abreise Christi
na Horodlnkes auszuschließen.

Auf dem Washingtoner Flugha
fen wurde jedoch die rumänische 
Bürgerin von zwei Unbekannten 
überfallen, die versuchten, ihr das 
Kind zu entreißen. Die ohnmächti
ge Frau wurde trotz der Proteste 
der Vertreter der rumänischen 
Botschaft, die sie dem Arzt des 
Flughafens zeigen wollten, mit 
einem Unfallwagen in ein Spital 
In der Nähe der amerikanischen 
Hauptstadt gebracht.

Ala Christina Horodinke wieder 
zu sich kam, forderte «le erneut, 
daß sic zum Flughafen gebracht 
wird. Agenten der Geheimdienste

Appell Ajatollah Chomeinis
Ajatollah Chomeini hat in einer 

Botschaft das Volk Irans aufgeru
fen. an den am 14. März stattfin
denden Parlamentswahlcn aktiv 
teilzunehmon. Er warnte, daß die 
Anhänger des gestürzten Schah- 
Regimes und vor allem amerikani
sche Agentc eine großangelegto 
Propngandakainpagnc entfalteten, 
um ihre Kreaturen in das iranische 
Parlament durchzubringen. Ajatol
lah Chomeini rief dazu auf. «ich 
von der Propaganda der Feinde 
der Revolution nicht beeindrucken 
zu lassen und ihre Stimmen den 
Kandidaten zu geben, die eine 
makellose Vergangenheit haben 
und bereit sind, sich in den Dienst 
von Volk und Staat zu stellen.

Die aktive Beteiligung an den 
Wahlen, sagte Ajatollah Chomeini, 
wird die Kreaturen des gestürz
ten Regimes und vor allem die 
verbrecherischen Vereinigten Staa
ten um die Hoffnung auf die Wie
derherstellung ihrer eingebüßten 
Positionen in Iran bringen.

Vor blindem
Alarm gewarnt

In den USA kann sich jederzeit 
der sehr gefährliche Zwischenfall 
x-öm November vorigen Jahres 
wiederholen, da im Stab des Luft
verteidigungssystems der USA und 
Kanadas (NORAD) blinder Alarm 
gegeben wurde. Davon spricht ein 
Artikel der Zeitschrift „Science" 
über die Benutzung von EDV-An
lagen durch d‘e USA-Streitkräfte.

Wie bereite gemeldet, hatte das 
NORAD-Kommando im November 
einen „Raketenschlag gegen Nord
amerika" durchgearbeitet. Das 
Elektronensignal wurde aber „aus 
Versehen" an eine Reihe anderer 
Kommandoatellen und Bundesäm
ter weiter geleitet, die keine Ah
nung von diesem wahnwitzigen 
„Spiel" hatten. Abfangjäger wur
den ausgesandt, um die ..einge
drungenen Bomber" ausfindig zu 
machen, während etwa 1 000 Ra
ketenrampen auf dem Territorium 
der USA in Gefechtsbereitschaft 
versetzt wurden.

Wie die Zeitschrift „Science" 
bemerkt, war „diese von einem 
Computer ausgelöste Krise nicht 
die einzige in der Geschichte des 
Miiitâramtes".

Wie die Zeitschrift, haben die 
USA bis jetzt ein System aus 27 
Kommandostellen geschaffen, das 
den ganzen Erdball umfaßt. Sie 
sind mit Computern ausgestattet, 
die das verzweigte Netz von Er
kundungssatelliten, Radaranlagen 
und Warnsystemen zu einem ein
heitlichen Ganzen vereinigen. Un
ter „außerordentlichen Umstän
den" setzen die Anlagen den Prä
sidenten und das Stabschefskomi
tee von einem „Angriff" auf die 
USA in Kenntnis.

Die EDV-Anlagen dieses Sy
stems weisen aber der Zeitschrift 
zufolge nicht den ausreichenden 
Grad von Zuverlässigkeit auf, wäh
rend das Bedienungspersonal nicht 
die gebührende Ausbildung besitzt. 
Computer zum Beispiel versagten 
wiederholt in sehr verantwortli
chen Augenblicken und führten 
die einlaufenden Befehle nicht 
aus.

Es ist klar, daß eine solche 
Technik und die mit ihrer Hilfe 
veranstalteten „Kriegsspiele" in 
der Atmosphäre der Kriegspsycho
se in den USA außerordentlich ge
fährlich werden.

Staatsorganen haben sie die Ver
sorgung der Bauern mit Saatgut 
und Düngemitteln in Gang ge
bracht. Die Regelung der Boden
nutzung und die staatliche Kredi
tierung der Wirtschaften, die von 
der Regierung Afghanistans vorge
nommen werden, sind effektive 
Maßnahmen zur Erhöhung der ma
teriellen Interessiertheit der Bau
ern.

der USA hielten sie jedoch im Spi
tal zurück und stellten Polizei
wachen auf.

Erst vier Tage später erhielten 
rumänische Diplomaten die Erlaub
nis, Christina Horodinke im Spital 
zu besuchen. Sie sahen, daß sich 
die rumänische Bürgerin in einem 
Zustand tiefer Depression befand. 
Es ist nicht ausgeschlossen, daß 
sie entsprechend ..präpariert" wur
de. um von ihr eine für die ame
rikanische Seite passende Erklä
rung zu erzwingen.

In diesem Zusammenhang forder
te das Außenministerium Rumä
niens entschieden die unverzügli-1 
ehe Freilassung Christina Horo
dlnkes und die Unterbindung gro- 1 
ber ungesetzlicher Handlungen des I 
FBI und der CIA gegen die ru
mänische Bürgerin. Die Öffent
lichkeit Rumäniens gibt der Zu
versicht Ausdruck, daß die Behör
den der USA ihre Handlungen I 
überprüfen und die Forderungen i 
der rumänischen Seite sofort erfül-; 
len.

Wie der Teheraner Rundfunk 
meldete, wurde vor der Abreise 
der UNO-Kommiseion zur Unter
suchung der Verbrechen des ge
stürzten Schahs und der USA aus 
Iran ein Kommunique veröffent
licht, in dem es unter anderem 
heißt: „Die Kommission hat im 
Zusammenwirken mit den irani
schen Behörden ihre Mission zur 
Prüfung der Vorwürfe frans er-, 
füllt. Sic ist bereit, daa Studium 
anderer Dokumente fortzusetzen, 
die die Verbrechen de« Regimes 
Pahlevi und der USA betreffen, 
welche von Iran vorgclegt werden. 
Die Kommissionsmitglieder erach
ten es als notwendig, nach New 
York tu Konsultationen mit 
UNO-Generalsekretär Waldheim zu 
reisen." Der Vertreter Chomeinis 
im iranischen Rundfunk und 
Fernsehen erklärte in einem Par«' 
Gespräch, nach seiner Meinung ssi 
die Abreise der internationalen 
Kommission nicht unerwartet ge
kommen, weil sich Ihr* Mitglieder

Nach fast 35 Jahren nach der Zer
schmetterung des Hitlerfaschismus 
spazieren in der BRD auch heute 
Tausende nazistische Kriegsverbre
cher auf freiem Fuß herum. Die de
mokratische Öffentlichkeit des Landes 
fordert entschiedan, das Pqrlamonts- 
gesetz über die Nichtanwendung der 
„Verjährungsfrist" gegen die unge
heuerlichen Nazl-Grcualtaten strikt 
und streng durchzulühron.

Unser Bild: Dieser Teilnehmer ei- 
rrar antifaschistischen Demonstralion 
in Köln hat die Schrecken der fa
schistischen Konzenf ralionsl a g e r 
selbst erlitten.

Foto: TASS

Wer die Sicherheit bedroht
In der Pazifik-Region Asiens ist 

ein sehr komplizierter Knoten in
ternationaler Probleme entstanden. 
Hier verflechten sich viele Wider
sprüche der modernen Epoche: 
zwischen den zwei sozialen Syste
men. zwischen einzelnen imperiali
stischen Staaten, zwischen den 
kapitalistischen und den Entwick
lungsländern, zwischen dem Ex- 
pansionlsmus und dem Unabhän
gigkeitsstreben der Völker. Die 
Erhaltung der Spannungen in die
sem Raum bedroht den Frieden 
und die Sicherheit nicht nur in 
Asien, sondern auch in der gan
zen Welt.

Besondere Gefahr für die Völker 
Asiens birgt die Verschwörung der 
herrschenden Kreise der imperiali
stischen Mächte und der maoisti
schen Führung Chinas in sich.

Die Pekinger Führer, die sich 
offen mit den erzreaktionäreu 
Kräften des Imperialismus zusam
mentun, aktivieren die Politik des 
Drucks auf die Länder des Pazi
fik-Beckens und versuchen, ohne 
vor direkten Aggressionshandlun- 
gen Halt zu machen, unter ihrer 
Ägide „eine einheitliche interna
tionale Kampffront" gegen die 
Sowjetunion und die anderen so
zialistischen Staaten zuaanimenzu- 
zimmern, die sic In ein Werkzeug 
für die Errichtung ihrer eigenen 
Hegemonie in der Welt zu ver
wandeln hoffen. Peking ist be
strebt, die positiven Wandlungen 
in Südostasien. die sich nach dem 
Fiasko der amerikanischen Ag
gression in Indochina und im Er
gebnis des Sieges der Patrioten 
von Vietnam, Laos und Kampu- 
chea vollzogen haben, zunichte zu 
machen.

Damit sich Peking auf den in 
ihrer Gesamtheit antisowjetischen 
und antisozialistischen Stellungen 
festaetze, sind die westlichen 
Mächte und Japan bereit, ihm öko
nomische und militärische Hilfe zu 
erweisen. Als Rädelsführer einer 
solchen Hilfe tritt die ameri
kanische Administration auf. Der 
Vize-Präsident der USA Walter 
Mondalc charakterisierte im Au
gust vorigen Jahres sehr be
stimmt die amerikanische Haltung 
durch seine Erklärung während 
des Besuchs in der VRCh: „Wir 
sind fest entschlossen, gemeinsam

davon überzeugen konnten, daß es 
unmöglich ist, gegenwärtig Forde
rungen zu erfüllen, dl« in diesen 
Tagen Imam Chomeini stellte. Er 
erklärte, die Studenten, die die 
USA-Botschaft besetzt halten, hät
ten den Wunsch geäußert, die in 
der USA-Botschaft entdeckten Do
kumente der Kommission zu über
geben, die die Verbrechen der USA 
und des Schahs belegen. Die Kom
mission habe Jedoch ihre Annahme 
verweigert.

Der iranische Präsident A. Bani 
Sadr erklärte in einem Interview 
mit der französischen Zeitung „Le 
Monde", mit der Freilassung der 
amerikanischen Geiseln sei früher 
al« Mitte Mai kaum zu rechnen, 
weil das iranische Parlament die
se Frage früher unmöglich wird 
prüfen können. Außerdem, sagte 
der Präsident, dürfe man die La
ge in Iran nicht außer acht lassen, 
von der man Veränderungen erwar
ten kann. Diese Lage werde aber 
letzten Endes auch das Schicksal 
der Geiseln wie auch das künftige 
Verhältnis zwischen Teheran und 
Washington bestimmen.

Jahrestag der Tragödie von Sonmy
Vor 12 Jahren, am 16. März 

1968 hat eine Gruppe von USA 
Soldaten unter Oberleutnant Wil
liam Calley im vietnamesischen 
Dorf Sonmy einen kaltblütigen 
Massenmord verübt. Die vertier
ten Okkupanten waren auf der 
Suche nach „kommunistischen Par
tisanen" in das friedliche Dorf ein
gedrungen. Sie entdeckten dort 

mit Ihnen unsere zahlreichen pa
rallel verlaufenden strategischen 
und bilateralen Interessen zu för
dern... Die politischen Interessen 
unserer beiden Länder werden 
durch Ihre wachsende Kraft in al
len Bereichen begünstigt." Mit 
dem Segen der Administration 
Carters werden Maßnahmen vorge
zeichnet, um China eine umfassen
de militärische Hilfe zu erweisen, 
die die Pekinger Führer bei der 
Vorbereitung auf neue bewaffnete 
Abenteuer auszunutzen gedenken.

Die Vereinigten Staaten suchen 
auch Japan dazu zu bewegen, Chi
na bei der Modernisierung und 
Eskalation seines Militärpotentials 
Beistand zu leisten. Kennzeich
nend ist dabei, daß die japanische 
Regierung Ende des vorigen Jah
res den Beschluß faßte, die mili
tärischen Kontakte mit der VRCh 
zu aktivieren und sie auf offizielle 
Ebene zu überführen.

Die Herstellung offizieller mili
tärischer Kontakte zwischen China 
und Japan, China und den USA, 
die Akzentuierung der „gemeinsa
men strategischen Interessen" 
durch diese drei Staaten wie auch 
die Tatsache, daß chinesische und 
amerikanische Repräsentanten, die 
einander Besuche abstntten, stets 
in Tokio Station „für Konsultatio
nen" machen, — all das zeugt da
von, daß Washington, Tokio und 
Peking faktisch ein militär-politi
sches Bündnis eingehen.

Im Westen gibt es Kreise, die 
sich dessen bewußt sind, daß die 
Ziele der chinesischen Politik den 
Interessen der Imperialistischen 
Mächte zuwiderlaufen. Das Bünd
nis mit dem Imperialismus er
scheint in den Plänen der Pekinger 
Geopolitiker als vorübergehend, 
als ein taktischer Schritt, auf die 
Periode berechnet, solange China 
noch nicht über die ausreichende 
Stärke verfügt, um die USA und 
ihre Verbündeten aus der Pazifik- 
Region zu verdrängen und die 
Länder des Fernen Ostens und 
Südostasien« seinem Diktat zu un
terwerfen.

Die Regierungsexperten der 
westlichen Länder und Japans 
äußern die Vermutung, daß die 
zunehmenden expansionistischen 
Aktivitäten Chinas im Fernen 
Osten und in Südostasien die Staa

N eutronenbombe 
wieder aktuell?

Die französische Zeitung „Quo- 
tldien de Paris" ruft die Lands
leute auf. sich möglichst schnell 
In die von den Amerikanern auf- 
geatellten Listen der Freiwilligen 
cinzutragen, die zu einem Selbst
mord durch Neutronenbestrahlung 
bereit wären. Diese seiner Ansicht 
nach sehr verlockende Idee propa
giert in den Spalten der Zeitung 
ein gewisser Samuel Cohen, den 
„Quotidlen de Paris" ihren Lesern 
als einen „Vater der Neutronen
bombe" vorstellt.

Das Pariser Boulevardblatt er
läutert, der Onkel aus Amerika 
sei nach Frankreich im Zusammen
hang mit dem Erscheinen seines 
Buches gekommen. Er möchte den 
Bewohnern der Seine-Metropole 
persönlich berichten, wie großar
tig die neue Waffe ist. Selbst 
wenn alle Pariser unter schreck
lichen Qualen umkommen, würden 
die Häuser, Straßen. Kraftwagen 
— alles, was nicht lebendig ist,— 
unangetastet bleiben. Ist das etwa 
keine erhebende Perspektive? Mr. 
Cohen schreibt unumwunden: 
„Was Frankreich betrifft, so kann 
cs vom technischen Standpunkt 
aus ohne weiteres in kurzer Frist 
die Produktion von Neutronc-nbom- 
ben ankurbeln, ...das wäre ein klu
ger Beschluß. Die Europäer waren 
doch stets bestreb', zwischen Sol
daten und Nichteoldaten. das heißt 
zwischen Militärs und Zivilisten 
zu unterscheiden. Übrigens ist das 
eine christliche Überlieferung. 
Deshalb ist es vom Standpunkt 
der Moral aus vorzuziehen, gerade 
die Neutronenbombe anzuwenden.'

Bekannte Kirchenpolitiker, die 
in verschiedenen Ländern Westeu
ropas, darunter auch in Frank
reich, gegen den Neutronentod 
Protest erhoben haben, handeln 
somit gegen die christlichen Tra
ditionen. In Wirklichkeit sei die 
„Waffe erhöhter Strahlung", wie 
die Neutronenbombe vom Penta
gon genannt wird, die höchste 
Errungenschaft der menschlichen 
Moral. Sie sei so klug, daß sie 
zwischen Soldaten und Nichtsolda- 
ten unterscheide. Noch etwas Er
findergeist, und mit ihrer Hilfe 
werde man nur Mitglieder opposi
tioneller politischer Parteien — 
oder, sagen wir. Arbeitslose—töten 
können, mit denen man schon 
lange nicht weiß wohin.

Damit hat es aber nicht sein 
Bewenden. Der Gast aus Ubersee 
fährt fort: „Ande r e r s e i t s 
ist es vom Gesichts punkt 

keine bewaffneten Menschen und 
ließen ihre Wut an Frauen, Kin
dern und älteren Menschen aus.

Bei diesem Massaker wurden 182. 
Frauen, davon 17 werdende Mütter, 
173 Kinder und 60 Greise getötet. 
Sonmy zeigt das wirkliche Antlitz 
des Imperialismus, der sich für 
einen Beschützer der Demokratie 
und Zivilisation ausgibt.

„Unser Volk wird dieses Ver

ten dieser Region dazu zwingen 
würden, den Westen „um Hilfe" zu 
ersuchen. Nach ihrer Meinung 
wird es Peking, ungeachtet aller 
Anstrengungen, nicht gelingen, 
den Argwohn der asiatischen 
Völker zu zerstreuen, die seit lan
gem schon mit den Wühlereien 
der Pekinger Führer zu tun haben 
und in der Praxis die maoistische 
Politik des Drucks und der Erpres
sung zu spüren bekommen.

Was veranlaßt die USA und ih
re Verbündeten, China zu bewaff
nen, dessen Regierungskreise offen 
Ansprüche auf Hegemonie erhe
ben? Allem Anschein nach hofit 
manch einer in den Regierungen 
dieser Länder darauf, daß ein 
„starkes" China eine Bedrohung 
für die Sowjetunion schaffen sowie 
die Kräfte und die Aufmerksam
keit der Sowjetunion von ihren 
westlichen Grenzen ablenken und 
sie dazu zwingen wird, „zur Ver
teidigung an zwei Fronten bereit 
zu sein". Wie jedoch die Ereignis
se zeigen, sind solche Hoffnungen 
haltlos.

Die imperialistischen Kreise der 
USA und einiger ihrer Verbünde
ten ermuntern Peking durch die 
Förderung der Expansionsgelüste 
der chinesischen Führung zu neu
en Abenteuern vor allem gegen 
die Staaten des Pazifik-Beckens. 
Die heutigen Nachtreter Maos in 
Zhongnanhai haben die Lehren ih
res „großen Lehrers" beherzigt, 
der gesagt hatte, daß der Stille 
Ozean nur dann als ..atill“ zu be
zeichnen sein werde, wenn er un
ter völlige Kontrolle Chinas gera
te. Die heutige Pekinger Propa
ganda entwickelt diese Idee weiter 
und behauptet, daß „Frieden und 
Stabilität" den Ländern der Re
gion nur die „Annäherung" an 
China, unter der die Unterwerfung 
unter die Großmachtziele des letz
teren gemeint wird, bringen wür
de.

In letzter Zeit aktivierte Peking 
seine Anstrengungen, um die Be
ziehungen Vietnams, Laos und 
Kampucheas mit ihren Nachbarn 
in Südostasien, vor allem mit 
Thailand, zu erschweren. Um diese 
Länder einzuachüchtem und sic 
zur Annäherung an China zu be
wegen, betreibt die chinesische 
Propaganda eine großangelegte an

des Budgets bekannt, daß 
dies eine sehr wirtschaftliche 
Waffe Ist." Deshalb sei „die Neu
tronenbombe das beste Mittel von 
allen, die es jemals gegeben hat. 
...Und folglich ein Werkzeug des 
Friedens". So steht e« im „Quoti
dlen de Paris" schwarz auf weiß 
zu lesen: „Ein Werkzeug des Frie
dens". Mr. Cohen fügt nur nicht 
hinzu: „eines Grabesfriedens". Er 
hätte das aber tun müssen, wenn 
er seinen Lesern oder zumindest 
sich selbst gegenüber konsequent 
ehrlich gewesen wäre.

Eine solche Heldentat jedoch 
können wir von ihm natürlich 
nicht erwarten. Sein Haß gegen 
alles Lebende ist dafür zu groß, 
und er lechzt zu sehr nach dem 
Ruhm eines modernen Herostraten 
— und offensichtlich nicht nur 
nach dem Ruhm.

Und nun die letzte Bemerkung. 
In der Meinung, seine Leser wür
den die selbstmörderischen Ideen 
leichter akzeptieren, wenn man ih
nen gehörig angst macht, tischt 
der selbsternannte Prophet aus 
Übersee schon wieder einmal das 
beliebte Motiv der NATO-Propa- 
ganda auf: Europa sei sehr ver
wundbar. Er fügte dieser alten 
Weise nur eine einzige neue Note 
hinzu: Im Falle eines Konfliktes 
in Europa würden die Russen un
bedingt von der Neutronenbom'oe 
Gebrauch machen. Warum? Weil 
diese „für die rote Armee eine 
ideale Waffe ist".

Der Anwerber von Selbstmör
dern gibt «ich den Anschein, als 
wisse er nichts um die mehrfachen 
Erklärungen, daß die Sowjetunion 
als Anhänger des Verbots der 
Neutronenwaffc nicht die Absicht 
hat, ihre Produktion aufzunchmen, 
wenn andere das nicht tun.

Die Versuche der USA. Europa 
den Neutronentod aufzuzwingen, 
stießen seinerzeit auf ein entschie
dene« „Nein" aller europäischen 
Völker. Jetzt sind offenbar man
che Leute in Übersee zu der An
sicht gelangt, man müsse nun den 
Versuch unternehmen, die Schwel
le eines Kernwaffenkrieges zu sen
ken.

Die Beharrlichkeit Samuel Co
hens nimmt nicht wunder, wird 
er doch dafür bezahlt. Erstaunlich 
ist jedoch die Bereitwilligkeit, nut 
der eine Pariser Zeitung ihre 
Spalten für die Propagierung sei
ner wahnwitzigen Ideen zur Ver
fügung stellt.

Anatoli KRASSIKOW 

brechen der USA-Aggressoren auf 
unserem Boden nicht vergessen", 
erklärte Mahn Viet. Vertreter 
der Kommission zur Untersuchung 
der Kriegsverbrechen der USA- 
Imperialisten in Vietnam, in einem 
Gespräch. „Diese Tragödie ist eine 
Mahnung an alle, die den Phrasen 
Washingtons von Demokratie und 
Menschenrechte immer noch Glau
ben schenken."

tivietnamesische Kampagne, wobei 
sie behauptet, daß die gemeinsa
men Handlungen der Truppenteile 
der Armee der Volksrepublik 
Kampuchea und der Truppenteile 
der Vietnamesischen Volksarmee 
gegen die Reste aer Pol-Pot-Ban
den angeblich „die Gefahr eines 
Einfalls ins thailändische Gebiet ‘ 
schaffen. Wahrend des Aufenthalts 
der thailändischen Militärdelega
tion. geleitet vom Generalsekretär 
des Hutes für nationale Sicherheit 
Sawctsil im Oktober vorigen Jah
res in Peking und wahrend des 
Besuches der chinesischen Militär
delegation mit dem Stellvertreter 
des Generalstabschefs der Volksbe- 
iroiungsar m e e Chinas Wang 
Shangronc im Dezember in Thai
land. suggerierten die Emissäre 
Pekings hartnackig den Gedanken, 
daß „Vietnam bereit ist, in Thai
land einzufallen" und betonten in 
diesem Zusammenhang die Not
wendigkeit der Annäherung zwi
schen China und Thailand „gegen 
ihren gemeinsamen Feind".

In der ganzen Nachkriegspe
riode entstanden auf dem asiati
schen Kontinent wiederholt ge
fährliche Herde internationaler 
Spannungen und bewaffnete Kon
flikte, die die Gefahr eines neuen 
Weltkrieges in sich bargen. Der 
Frieden und die Sicherheit der 
asiatischen Völker werden heute 
erneut ernsthaft gefährdet durch 
die aggressive, expansionistische 
Politik der herrschenden Kreise 
der imperialistischen Stsaten und 
der maoistischen Führung Chinas, 
durch ihre Versuche, ein Bündnis 
auf antisowjet 1 s c h e r, anti- 
sozialistischer Grundlage zu- 
sammonzuzimniem. D1 e Ent
wicklung der internationalen 
Beziehungen in Pazifik-Asien zeugt 
davon, daß sich ein dauerhafter 
Frieden und eine zuverlässige Si
cherheit der Länder und Völker 
dieser Region gewährleisten, daß 
sich der für die Menschheit ge
fährliche Herd der Spannungen 
und der Kriegsgefahr, die von der 
Annäherung Pekings an den ame
rikanischen Imperialismus aus
geht, beseitigen lassen, nur, wenn 
den Hegemoniebestrebungen des 
Maoismus und des Imperialismus 
hier ein Riegel vorgeschoben, 
wenn der Entspannungsprozeß iui 
sie ausgedehnt und ein Triumph 
der Prinzipien der friedlichen Zu
sammenarbeit herbeigeführt wird.

A. MICHAILOW I
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Wie werden Sie bedient!

o
Reise in die DDR

Die Komsomolzen Ewald Hug und 
Wladimir Woronowilsch blieben 
nach Absolvierung der Schule In 
ihrem Heimatdorf. Sie kamen Ins

FramdschBft
Bei Kunden 
beliebt

Mehrere Jahre arbeiten Emilia 
Gericht, Helene Gawriljuk und Eli
sabeth Herzen als Näherinnen im 
Atelier „Raduga" für Kleiderumän- 
dem. Viele Einwohner von Aktju- 
binsk nehmen dh: Dienste, die hier 
ongeboten werden, gern in An
spruch. Die Bestellungen werden in 
der Regel in 2—3 Tagen erfüllt. Dia

beste.
Alle drei Näherinnen besitzen 

reiche Erfahrungen in ihrem Fach 
und im Umgang mit den Kunden, 
die sich hier immer einen fachmän
nischen Rat holen können, Jeden 
Tag besuchen neue Kunden das 
Atelier. Das ist der beste Beweis 
dafür, daß hier wirklich gute und 
nützliche Diensfe erwiesen werden.

nopoljansk, Rayon Kellerowka, wo 
ihre Elfern tätig sind. Beide wurden 
als Reparalurschlosserlehrling« ein
gestellt. Den Jungen gefiel das «In- 
müfige Kollektiv, sie gewöhnten sich 
auch bald an die Arbeit, erwarben 
Fertigkeiten im Beruf. Beide sfehen 
im sozialistischen Wettbewerb und 
sind aktiv Im gesellschaftlichen Le
ben. Ewald und Wladimir waren so 
manches Mal Sieger im Wettbewerb 
der Jungarbeiter des Kollektivs.

Die älteren Kollegen achten die 
Burschen und loben sie: „Es sind 
arbeitsame, tüchtige Jungen, aktiv 
im Leben." Das Gewerkschaltsko- 
mitee des Reparalurwerkj händigte 
Ewald Hug und Wladimir Woro- 
nowitsch als Prämie preisgünstige 
Reiseschecks in die DDR ein.

Johann WAHL 
Gebiet Koklschetaw

Drei Jahrzehnte 
an einer 
Werkbank

Sinaida THIESSEN
Aktjubinsk

In bester 
Stimmung

Im Abschnitt für Renovierungs- 
ur.d Bauarbeiten der Wohnungsver
waltung des Trusts „Kasmetallurg- 
stroj" (Leiter N. Prokopenko), hat 
der Wettbewerb zu Ehren der Wah
len in den Obersten Sowjet und in 
die örtlichen Sowjets der Volksde- 
putierten gute Früchte gebracht: 
Die Leistungen sind gestiegen, die 
Qualität der Bauarbeiten hat sich 
erhöht.

Jetzt haben die Putzer- und An
streicherbrigade, geleitet von Marina 
Krawtschenko, und die Tischlerbriga
de Anatol Lenz die Renovierung ei
nes Wohnhauses in der Stanislawski- 
straße von Temirtau beendet. Bei
de Arbeifskollektive machten auch 
bei der Renovierung der Kinder
kombination Nr. 1 des Trusts mit. Al
le ihre Arbeiten werden von der 
Abnahmekommission hoch einge
schätzt.

Das Arbeitskollektiv des Ab
schnitts will seine Planaufgaben 
auch weiterhin qualitâts- und ter
mingerecht bewältigen. Allgemeine 
Freude herrschte hier, eis man die 
Brigaden Krawtschenko und Lenz 
mit Urkunden der Wohnungsverwal
tung des Trusts würdigte.

Der Walzbetrieb Nr. 3 nimmt im 
Werk für Bunlmctellvcrerbeilung des 
Balchaschar Hüttenkombinats einen 
besonderen Platz ein. In dieser 
Werkhalle wird der technologische 
Prozeß des Buntmefallwalzens ab
geschlossen, und die Erzeugnisse 
kommen in Form von Messing, 
Bronze und anderen Legierungen 
in das Fertigwarenlager, von wo aus 
sie an die Konsumenten gelangen. 
Das Werk liefert seine Erzeugnisse 
an mehr als 1 500 Betriebe verschie
denster Industriezweige. Hier arbei
ten an den Walzstraßen und an 
technologischen Ausrüstungen Men
schen mif höchsten Qualifikations
stufen.

Vor dreißig Jahren hat die damals 
17jährige Lydia Nold zum ersten
mal die Türschwelle dieser Werkhal
le betrafen. Seither bedient sie die 
Schneidmaschine Nr. 74. Lydia hat 
ihren Beruf vollkommen gemeinstert 
und Dutzende Lehrlinge ausgebildet.

Lydia Nold wurde als einer der 
ersten im Kollektiv der hohe Titel 
„Aktivist der kommunistischen Ar
beit“ verliehen, den sie jedes Jahr 
durch vorbildliche Arbeit behauptet.

An der Wellbewerbsfafel kann 
man gegenüber dem Namen Lydia 
Nold immer die Angaben 125—130 
Prozent ■ lesen. Ihr Name steht im

Hüttenwerks, ihr

Rosa WERNER
Gebiet Karaganda

Ehrenbuch ---- --------------- ,
Bildnis ist stets in der Galerie der 
besten Produktionsarbeiter d c i 
Werks zu sehen. Sie hat die Arbeits- 
wachf zu Ehren des 110. Geburts
tags W. I. Lenins angelrcten und 
sich verpflichtet, ihre Arbeitsaufga
ben auch weiterhin zu überbieten. 
Sie hält ihr Wort in Ehren.

Jakob GÖTZ 
Gebiet Dsheskasgan

Dein Hobby — Nutzen für al

Ein Schmied, der nicht
am Amboß bleibt

„Wic einfachl" sagten alle, die 
den Gctreidelader betrachteten. 
Das Einfache aber bestand in fol
gendem: Am rüssnlähnlichcn För
derband des Getreideladers hatte 
man ein stählernes „Tablett" mit 
einem Elektromotor und einer 
Riemenscheibe befestigt. Unten 
auf einem Riemengehänge ist ein 
Rahmensieb angebracht, das von 
einer Pleuelstange energisch, aber 
akkurat hin- und hergeschaukelt 
wird. wie wenn eine Hausfrau 
siebt.

Die Aussaataggregate, deren Ar
beit im Frühj*ahr nach Minuten 
gezählt wird, brauchten nicht 
mehr stundenlang auf die „erste 
Hilfe" zu warten. Dann, ja dann 
sagten alle: „Wie einfach!"

In der Tat, als früher der Ge- 
trcidelader das Saatgut in " 
Wagenkasten ohne jegliche „Siebe 

I und Tablette" beförderte, kamen 
bald Steine, die wer weiß wie vom 
Acker in den Speicher gelangt wa
ren. Betonbrocken, die bei der 
Renovierung im Speicher geblie
ben waren, kleinere Maschinentei
le. die der Reparaturschlosser 
dort „vergessen" hatte, und wer 
weiß Gott noch war für „Schät
ze", die mit Saatgut und Aussaat 
nichts gemein hatten, in den Wa
genkasten. Die Schnecke de* Ge- 
treideladere befördert alles, was 
du willst, in den Wagenkasten. 
Von dort gelangt es in die Säma- 
schinenkasten. Und dann beginnt 
die reinste Qual Die Aggregate 
stehen still und warten auf die 
Wanderwerkstatt. Diese „Fremd
körper" im Saatgut verstopfen die

I Samenleitung, beschädigen das 
Särad. Mit einem Wort, sie brin
gen großen Schaden. Wilhelm 
Batt nahm sich dieses Problems 
ernsthaft an. Er konstruierte die
se Vorrichtung ohne Patent, aber 
wie dringend nötig war »le doch. 
Im Sowchos „Ischlmski" wird eie 

j von jedermann „Steinaammler
Batt" genannt, im Scherz natür
lich.

| Manche sind der Meinung, Batt 
| sei ein Sonderling. Meistens 
könnte man ohne das auskommen, 
was er macht, d. h. gerade er

I könnte e*. Dabei hatte man nicht 
eclne Arbeit im Auge, für die er

I Lohn bekam, sondern seine Knobc- 
leien nach der Arbeit, besonders 

l an den langen Winterabenden, 
wenn bereite alles besprochen ist, 
und man auch nicht mehr fernse-

I hen möchte, der Kopf »ber voll 
1 verschiedener Gedanken und Ein
fälle ist z. B. über Getreidetrock

die

Hohe Arbeitsqualität 
und Bedienungskultur

Der Handelsbetrieb in Iwanow
ka hat seine vielen Verkaufsstel
len so verteilt, daß die Einwoh
ner der Zontroleiedlung des Kol
chos „Put k Kommunismu" und 
der anderen vier Dörfer, die dazu 
gehören, bequem ihre Einkäufe 
machen können. Insgesamt ver
fügt der Handelsbetrieb über 11 
Verkaufsstellen, darunter die spe
zialisierten für Schuhe. Industrie-, 
Kultur- und Hauehaltswarcn und 
die Buchhandlung.

Um die Effektivität des Han
dels zu heben, legen die Mitarbei
ter großes Gewicht auf die fort
schrittlichen Hnndelsmethodcn. In 
allen Verkaufsstellen herrscht 
Selbstbedienung. Den Warenum
satz fördert auch die operative 
Ermittlung der Warennachfrage 
unter der Dorfbevölkerung und 
die darauffolgende Umlagerung 
der Handelsgüter in den zuständi
gen Verkaufsstellen. So wurden 
im Vorjahr auf Anforderung der 
Kunden Waren wie Möbsl, Schuhe 
und Kleidung für mehr als 
300 000 Rubel aus einer Ver
kaufsstelle In die andere verlagert. 
Im Handelsbetrieb werden die ge
fragten Nahrungsmittel ausgewo
gen und verpackt. Das erleichtert 
die Arbeit der Verkäuferinnen und 
epart den Käufern Zeit.

„Der Vorstand, des Handelsbe
triebs hat auch' Handelsverbin
dungen mit der nahen Niederlas
sung der Konsumgenossenschaft 
aus der Altairegion. Es werden 
Waren ausgctnuecht, was zur bei
derseitigen erheblichen Förderung 
des Warenumsatzes beiträgt", er
zählt der Direktor des Handelsbe
triebs Otto Wirch. „Unsere Waren

beziehen wir zum Teil unmittelbar 
aue den Niederlassungen der Gc- 
blctestadt, zum anderen Toll ver
sorgt die Niederlassung für mehre
re Rayons In Borodulicha den 
Betrieb mit Waren. Die Warenzu
fuhr wird durch 7 Lastkraftwagen 
unseres Handelsbetriebs gesi
chert.“

Die neuen fortschrittlichen Han- 
dclsmethodcn und die gut organi
sierte Arbeit In der Warenzulie
ferung gewährleisten einen rhyth
mischen Wnrenvertricb und haben 
eine ständige Überbietung des Ge
samtumsatzes zur Folge. So wur
den im Vorjahr Waren für 
2 313 000 Rubel an die Landbe
völkerung verkauft, für 193 000 
Rubel über den Plan hinaus.

Der Handel ist in der Konsum
genossenschaft in Iwanowka im 
Aufschwung begriffen und wird 
rentabel geführt. Wenn 1978 der 
überplanmäßige Reingewinn 15 000 
Rubel betrug, so konnten die Ge
nossenschaftler im Vorjahr 26 000 
Rubel rot buchen. Auch der Ak- 
kuniulationaplan im Genossen
schaftsanteil wurde Überboten.

Im Handelsbetrieb wurde in letz
ter Zeit viel gebaut. Mit eigenen 
Kräften und aus eigenen Mitteln 
wurden im Vorjahr zwei neue mo
derne Verkaufsstellen errichtet, 
die Selbstbedienungsläden für 
Kultur- und Haushaltswaren um
gebaut und modern ausgestattet. 
Große Hilfe erweist den Genossen
schaftlern der Vorstand des örtli
chen Kolchos: Er hat Ihnen Räu
me für mehrere Verkaufsstellen 
bcreitgestcllt. In diesem Jahr soll 
mit Hilfe des Kolchos ein neuer 
Industriewarenladen und ein neues

Gebäude für die Buchhandlung 
gebaut werden. Auch wird die 
Spätverkaufsstelle erweitert, und 
viele ondero Verkaufsstellen wor
den neue handeletechnologlsche
Auerüstungcn erhalten.

Im Handelsbetrieb, in dem der 
Wnrenumsatzplan ständig überbo
ten, die kulturelle Bedienung der 
Bevölkerung groß geschrieben 
wird, fehlt es nicht an erfahre
nen Verkäufern. Trotzdem wird 
hier der Weiterbildung der Han- 
dclsmltarbciter und der individu
ellen Qualifizierung neuer Kräfte 
durch Stammarbelter große Be
deutung belgemcsecn. Jedes Jahr 
werden 4 Verkäufer ins Rayonzen
trum Borodulicha zum Qualillzie- 
rungslehrgang geschickt. Die Lehr
meisterinnen Ellno Wittmann, 
Paulino Pappenheim und Olga 
Frick bilden jährlich 4 Verkäufe; 
rinnen aus. Einen gewichtigen Bei
trag zur allgemeinen Fachausbil
dung leistet auch die Schule für 
ökonomisches Wissen, die von der 
Propagandistin und Ökonomin Ire
ne Dietrich geleitet wird.

Verdient gemacht bei den Dorf- 
clnwohncm und auch im eigenen 
Kollektiv haben sich die Oberver
käuferin Olga Frick, die Verkäu
ferin Galina Stadel und’ die Be
ste im Beruf Lydia Maier. In gu
tem Ruf stehen euch die Ober
verkäuferin Rosa HeinzeL die Ver
käuferinnen Katharina Eberts, 
Helene Stoll und Emma Wittmann.

Die Konsumgcnossenschaftler 
nus Iwanowka waren wiederholt 
Sieger im Rayonwettbewerb. Drei 
Vierteljahre hintereinander blic
hen sic Inhaber der Roten Wan
derfehns des Rayonparteikomitces 
und des Rayonvollzugskomitees. 
Sie wetteifern auch in diesem 
Jahr um hohe Effektivität im Wa
renumsatz, um hoho Arbeitsquali
tät und Bcdienungskultur.

Heinrich EDIGER, 
Korrespondent 

der „Freundschaft',’ 
Gebiet Scmipalatinsk

Montag, 17. März 
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Beim Märchen zu Gast Vero
nika. Spielfilm. 11.45 Augenschein
lich—unwahrscheinlich. 15.00 F.jch- 
richtan. 15.20 Zum Nafionallesf Ir
lands. Irland — das Land der Irlän
der. Dokumentarfilm. 16.15 Darbie
tung des Volkschors „Barwinok”. 
16.30 Leo Tolstois Tag. 17.30 Unser

schsfudios „Orljonok".
schluBjahr des Planjahrfünffs.
Korn dcr Sache. 2. Sendung. Über 
rationelle Nutzung dar Arbeitskräf- 
fcressourccn am Beispiel dar Betrie
be tfhr Gebiete Jaroslawl und Perm. 
19.15 Abenteuer eines Zwerges. 
Zeichenfilm. 19.40 Weltmeisterschaft 
im Eiskunstlauf. Schau' 
Sendung aus der BRD, 21.30 
22.00 UdSSR-Meisterschaft in 
hockey. Dynamo (Moskau) — Kry- 
Ija Sowetow,

Alma-Ata
In Kasachisch. 17.30 Sendepro- 

gramm. 17.35 Lehrprogramm für 
Fernstudenten. 18.15 Bericht über 
das Kollektiv dar Karagandacr Süß
warenfabrik, Trägerin des Ordens 
r’ns Roten Arbeitsbanners. 18.45 
Dokumentarfilm über Segelflieger. 
18.5S Konzertfilm. Es spielt das 
Volksorcheste, der Kasachischen 
Landwirtschaftlichen Hochschule. 
19.20 Durch die Sendung über den 
Schutz der öffentlichen Ordnung 
führt G. Saparpalijew, Doktor der 
Rechtswissenschaften.

In Russisch 19.4S Kasachstan. 
20.30 Auf der Lcnin-Wacht. 20.50 
A. Vivaldi. Die Jahreszeit 21.30 Zeit. 
22.05 Mein spöttisches Glück. Fern
sehaufführung des Kiewer Staatli
chen Akademischen Theaters. 23.30 
Sendeprogramm.

Dienstag, 18. März 
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Konzertsaal des Fernsehstu
dios „Orljonok". 10.50 I. S. Turge- 
_______ _________ Fernsehauffüh
rung. 12.05 Dokumentarfilme. 15.00 
Nachrichten. 15.20 Durch Frankreich. 
Filmprogramm. 16.00 Du mußt das 
wissen und können. Sendung für 
junge Techniker. 16.45 Darbietung 
des Staatlichen Gesangs- und Tanz- 
cnsembles der ASSR der Komi. 
17.15 Zum 110. Geburtstag W. I. Le
nins. Durch die Lenin-Stätten. In 
den Oktobertagen. Dokumentarfilm. 
18.15 WcHpokalspiel im alpinen 
Schisport. Sendung aus Österreich. 
19.00 Lustige Noten. 19,15 Heute in 
der Well. 19.30 Aus dem Leben der 
Wissenschaft. 20.00 A. Babadsha- 
njan. Vier Klavierstücke in der 
Ausführung der Preisträgerin inter-

wa. 20.10 Serjoaha. Spielfilm.

nungeanlagen. Ja. diese Einfälle 
hätten ihm vor 30—40 Jahren 
vielleicht Ruhm gebracht. Jetzt 
aber gibt es ihrer in Hülle und 
Fülle. Da staunt niemand mehr.

Er aber möchte zu gern eine 
machen, und nicht deshalb, weil 
es keine gibt. Solch eine, wie er 
sic in Gedanken sieht, gibt es in 
der Tat nicht. Eine leichte, billi
ge (sie würde dem Sowchos 
nen Rubel kosten) aus Tellen
geschriebener Technik zusammen
gebaute Getreidedarre müßte für 
die Verarbeitung von Getreideab
fällen angewandt werden, diese 
müssen in der Wirtschaft verwen
det werden, nachdem man sie ge
trocknet und gereinigt hat.

Wilhelm Batt suchte unter ver
schiedenen Maschinenwracks und 
Gerümpel und fand, wa« er such
te. Und nun bitte sehr, für die 
nächste Ernte ist eine Trocknungs
anlage für Gctreideabfälle fertig. 
Sie reinigt die Abfälle, trocknet 
sie, so daß man ohne jegliche Mü
he Mischfutter herstellen kann.

Die Leute im Dorf sind prak
tisch denkende Menschen, die sich 
mit Kleinigkeiten nicht abgeben. 
Wenn jemand etwas macht, dann 
etwas Wichtiges, was im Sowchos 
dringend gebraucht wird. Und es 
wird gründlich gemacht. Sollte es 
etwas Schwieriges sein, wird es im 
Werk uuf Bestellung gemacht.

Wilhelm Batt achtet man im 
„Ischlmski" seit je. Zuallererst 
dafür, daß er alles instand set
zen kann: Was er gut kennt und 
auch das, was er zum erstenmal 
sieht.

Er pflegt zu sagen: Alles, was 
Menschenhände schufen, kann auch 
von Menschen überholt werden. 
Solange er Sa- und Mähmaschi
nen. Elektrorasierer und Fernseh
geräte renovierte, wurde er dafür 
geachtet und geehrt. Wie kann 
man im Dorf ohne solch einen 
Menschen auskommen, die „Rem- 
byttcchnika" kommt nicht ’ ' 
Tag.

Sobald ein Staubsauger oder ei
ne Waschmaschine auseetzt. eilt 
man zu Wilhelm Batt. Er hat je
doch keinen Lehrgang für Über
holung von Elektrorasierern be
sucht. Bemerkenswert lat ferner, 
daß solche Tausendkünstler einen 
Beruf auaüben, der mit dem, was 
sie in der Freizeit tun. nichts ge
mein hat. In einem Fall ist es ein 
Lehrer, im anderen — ein Wäch
ter, hier ist es der Schmied Wil
helm Batt.

Also, solange Batt etwas aue-

jeden

Unsere Anschrift:
473027 KaaaxcKatt CCP, r. UejiHHorpaa, 
Hom CoBeroB, 7-fi ara», «<t>poHHniua4>T»

18.45 Warbungsprog-amm. 19.00 
W. I. Lenin in Samara. Chronikali
scher Dokumentarfilm. 19.20 Jazz
musik, 19.45 Kasachstan. 20.00 Sen- 
deprogramm.

In Kasachisch. 20.10 Kasachstan. 
20.30 Aus der GcschicMo des Baus 
an dar Turksib 21.00 Unterhaltungs
musik. 21.30 Zeit. 22.05 Spielfilm.

Freitag, 21. März 
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Große Kampfbahn eines jun
gen Sportlers. 10.35 Mehrteiliger 
Fernsehfilm „Antarktische Erzäh
lung". 2. Teil. 11.40 Musikprogramm 
„Eine einige Familie". 12.10 Der 
Moskwa-Fluß. 15.00 Nachrichlen. 
15.20 Deine Arbeit — deine Höhe. 
Filmprogramm. 16.05 W. Mozart. 
Symfonio Nr. 35 D-dur. cs spielt 
das Sinfonieorchester des Ludwigs
burger Festivals (BRD) unter der 
Stabführung von W. Hennonwein. 
16,30 Sporlklub. 17.45 G. Ots. Kon- 
zerffllm. 18.45 Moskau und die 
Mo:kauer. 19.15 Heule in der Welt. 
19.30 Die russische Romanze. Es
singt die Volkskünstlern der UdSSR“ 
J. Obraszowa. 20.05 Bannerträger 
des Planjahrfünffs. 1 20.20 Mehrteili
ger Fernsehfilm „Antarktische Er
zählung". 3. Teil. 21.30 Zeit. 22.05 
R. Gamsatow. Das Poem „Schont dié 
Mütter". 23.10 Heute in der Welt.

Alma-Ata
In Kasachisch. 17.30 Sendepro

gramm. 17.35 Lehrprogramm für 
Fernstudenten. 18.20 Kasachtelefilm. 
Dokumentarfilm über die schöne Na
tur des Erzaltais. 18.45 Weroungs- 

■ <»"■- Fernsehalmanach.
20.05 Sendepro-

Programm. 19.05 
19.45 Kasachstan, 
gramm.

In Russisch. 20.10 Kasachslan. 
20.30 Sendung für Kinder. 20.50 Ge
danken über die Olympiade in La
ke Placid. 21.30 Zeit. 22.05 Mis.ar 
X. Spielfilm mit G. Ots in der 
Hauptrolle. 23.30 Sendeprogramm.

Sonnabend, 22. März 
Moskau

9.C0 Zeit. 9.45 Geschickte Hände. 
10.15 Mehrteiliger Fernsehfilm „An
tarktische Erzählung". 3. Teil. 11.25 
Für euch Eltern. 11.55 Lieder der 
Jugend. Konzertlilm. 12.20 Verkehrs
sicherheit. 12.50 Junge Opernsänger. 
L. Schemtschuk. 13.25 Olympiade 80. 
14.10 Durch Museen und Ausstel
lungssäle. Ober das Schaffen 
zösischer Impressionisten.
Sportlotto-Ziehung. 15.05 Haute 
in dar Welt. 15.20 Hurref Wir haban 
Ferienl Spielfilm für Kinder. 16.30 
Probleme — Suche — Lösungen. Es 
spricht der politische Kommentator 
L. A. Wosnosénski. 17.30 Aus dem 
Leben von Swjatoslaw Richter.

20.10

besserte. renovierte und erfand, 
war alles schön und gut. Er tat 
etwas Nötiges und Nützliches. Als 
er aber mit etwas anderem be
gann, staunte so mancher im 
Dorf. Es ist eine Sache, eine Vor
richtung für den Getreideladcr 
oder eine Getreidedarre anzuferti
gen, und etwas ganz anderes, an 
einer Dekorationswand zu sitzen. 
Das ist jedenfalls mindsr wichtig 
als eine Getreidedarre. Und an 
dieser Wand hat Wilhelm Batt 
viel, sehr viel Zeit zugebracht. 
Das ist auch verständlich. Nur in 
einem Wandteil gibt es wer weiß 
wieviel Teile. Batt fertigte vier 
solche Wandteile an. Auf den er
sten Blick scheint es ein Chaos 
von Mustern zu sein. Aber beim 
aufmerksamen Betrachten staunt 
man. was es dort alles gibt: Tel- 
lerchen und Schüsselehcn, Krin- 
gelchen und Kreise, Untertassen 
mit Teelöffel. Da« ganze Küchen
geschirr in Miniatur. Das alles iet 
nett und akkurat gearbeitet.

Diese Dekorationswand steht in 
der Speisehalle, wo die Dorfein
wohner, Mechanisatoren und ver
schiedene zugefahrene Menschen

Von der Seite gesehen: Ja wo
zu brauchte Batt sich soviel zu 
mühen, die Teilchen schmieden 
und ancinanderfügen. Es wäre doch 
viel einfacher, eine solche Wand 
aus Plaststoffen anzufertigen wie 
in vielen anderen Gemeinschafts
küchen. E* ist doch schließlich 
kein Restaurant, sondern eine 
Speisehalle im Dorf, wo alles 
möglichst einfach sein muß. Ti
sche und Stühle. Batt aber war 
anderer Meinung- Warum soll cs 
nur in städtischen Restaurants 
schön sein? Auch bei uns soll al
les einmalig und schön sein. So 
ging er an diese äußerst schwieri
ge Arbeit heran, die er eigentlich 
nicht sehr gut kannte. Wieviel 
Abende hat er daran gearbeitet. 
Doch zu groß war sein Wunsch, 
seinen Dorfleuten etwas Schönes 
zu schenken, ihnen Freude zu be
reiten. Jetzt ziert die bläulich 
schimmernde Dekorationswand die 
Dorfspclschalle.

Es gibt sehr viele leidenschaft
liche Menschen, die ständig etwas 
vervollkommnen möchten. Und 
helfen — das betrachten solche 
Menschen als ihre direkte Pflicht. 
Wir leben doch deshalb alle zu
sammen, um einander zu helfen. 
Batt ist einer vom Geschlecht der 
Rastlosen und Leidenschaftlichen. 
Gestern half er den Mechanisato
ren mit der Vorrichtung für den 
Getreideladcr, heute machte er al
len Dorfleuten mit seiner kunstvol
len Dekorationswand eine Freude. 
Morgen wird er eich noch etwas 
ausdenken und den Menschen 
schenken, die neben ihm leben.

Juri POLJAKOW
Gebiet Nordkasachstan

Das Treibhauskombinat „Wesna", das vom Kolchos „30. Jahre Kasachi
sche SSR", Rayon Uspenka, in Pawlodar gebaut wurde, wird die Werktäti
gen der Gebiefssfadt und des Kolchos mit Gemüse versorgen. Im Kombi
nat hat man bereits die erste Gurkenernte eingebracht, die ans Handels
netz des Gebietszentrums geliefert wurde.

Unser Bild: Der Agronom des Kombinats-Pawel Sawisenow (links) und 
der Chefagronom Abraham Krieger. Foto: K. Nurtasin

Oer Olympiade 80 entgegen
„Sowjetenzy- 

„Olympi- 
Lexikon". soll im März 
Jahres in Moskau erschei-

Ein vom Verlag 
klopädie" vorbereitetes 
eches ’ ••---•• -"
dieses 
nen. 

Das 
umfangreiche .................. .. ......
genau über bekannte Olympioni
ken sowie über alle Olympiaden 
von Athen bis Moskau und über 
die Geschichte der olympischen 
Bewegung.

So ist einem der Artikel zu ent
nehmen. daß zur Olympiade in 
Moskau rund 12 000 Sportler und 
Offizielle aus 120 Ländern, etwa 
7 500 Berichterstatter von Presse. 
Rundfunk und Fernsehen sowie 
mehr als 600 000 Touristen, dar
unter über 300 000 aus dem Aus
land erwartet werden.

Allen Teilnehmerländern der 
Olympischen Spiele sind Sonder- 
bcitrâge gewidmet.

mit 1 300 Stichwörtern, 
Werk informiert

Zwei Briefmarken der Serie 
„Tourismus im Zeichen der fünf 
Ringe" hat jetzt das Ministerium 
für Post- und Fernmeldewesen der 
UdSSR herausgegeben. Ihr Thema 
ist die Olympiastadt Moskau. Die 
erste Marke zeigt in der Mitte 
den Swiblow-Turm des Kreml, ein
gerahmt von Darstellungen des 
Denkmals für Minin und Poshar
ski, der Zarenglocke und des 
Puschkindenkmals. Die zweite ver
mittelt Bilder über Moskau vor. 
heute. Zu sehen sind der Kalinin- 
Prcepckt, der Spaseki-Turm des 
Kreml und das der Erschließung 
des Kosmos gewidmete Monument.

Die bisherigen Postwertzeichen 
der Serie informierten über die 
alten russischen Städte Jaroslawl, 
Wladimir, Sagorsk und Susdal so
wie über transkaukasische und 
mittelasiatische Städte. (TASS)

Russisch. 17.30 Sendepro
gramm. 17.35 Lehrprogramm für 
Oberschüler und Fernstudenten. 
18.20 Werbungsprogramm. 18.35

schon Revolution. Dokumentarfilm 
über die Geschichte des Volkslie
des ,.Carmagnole". 18.45 Wo seid 
ihr, Regimentskameraden? 19.05 
Durch Sowjetkasachstan. Das Wort 
über das Neulandgetreide. 19.20 
Glückliche Kindheit. Konzert. 19.45 
Kasachstan. 20.05 Sendeprogramm..

In Kasachisch. 20.10 Kasachstan. 
20.30 Zum 110. Geburtstag W. I. Le
nins. 21.05 Durch Sowjetkasachstan. 
Dokumentarfilm. 21.30 Zeit.

Mittwoch, 19. März 
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Zeichenfilme. 10.30 Serjosha. 
Spielfilm. 11,45 Klub der Filmreisen. 
15.00 Nachrichten. 15.20 Aktivisten 
des Planjahrfünfl?. Dokumentarfilme. 
16.10 Musikslunde für den Lehrer. 
17.15 Schachschule. 17.45 Hornisten, 
meldet cuchl 18.15 Zum 75. Ge
burtstag W. Panowas. Seiten des 
Schaffens. 19.00 In jeder Zeichnung 
— die Sonne. 19.15 Heute in der 
Welf. 19.30 Leistungen und Proble
me des Dorfes. 20.00 Es spielt der 
Gitarrist A. Trautschi. 20.20 Premiere 
des mehrteiligen Fernsehspielfilms 
„Antarktische Erzählung". 1. Teil.

Volkskünste UdSSR B. Petker.

21.30
23.10

Schweizerische Reportage. 
Es spielt N. Tolstaja (Harte). 
Premiere eines Fernsehfilms. 
Zeit. 22.05 Fernsehspielfilm. 
Unterhaltungsprogramm.

Alma-Ata
In Russisch und Kasachisch. 14.25 

Sendeprogramm. 14.30 Sendung für 
Kinder. 14.45 Ober kasachische Kin-

Shumagalijew, S. Kalijew und J. 
Jelubajew. 15.40 Flucht aus dem Pa
last. Spielfilm. 16.55 Für Freunde
der russischen Sprache. 17.20 Was 
bedeutet Effektivität? Sendung über 
die Arbeit zur Kadersicherung im 
Pawlodarer Aluminiumwerk. 18.00

Akademischen Opern- und Ballett-

nen. Wettbewerb der jungen Flie
ger und Kraftfahrer. 19.45 Kasach
stan. 20.05 Sendeprogramm.

In Kasachisch- 20.10 Kasachstan.
20.30 Satirisches Fernsehmagazin. 
Nr. 10. 20.4S Musikabende für Ju
gend. Mussorgski. Bilder eine, Aus
stellung. 21.30 Zeit. 22.05 Auffüh
rung des Dshambuler Gebietsthea
ters „Abai'. 23.30 Sendeprogramm.

Sonntag, 23. März

9.00 Zeit. 9.45 Darbietung des 
Volkstanzensembles „Atlan" aus 
dem Kulturhaus der Stadt Bujnaksk 
(Dagestanische ASSR). 10.15 Der

UEHERHARKT

Karl Marx und Friedrich Engels. Ausgewählte Werke 
Ernst Thälmann. Eine Biographie
Wilhelm Pieck. 1876—1960. Bilder und Dokumente 
aus seinem Leben
Heinrich Munn. 1871 — 1950. Werk und Leben in Doku
menten und Bildern
Werner Mitteniwei. Bertolt Brecht. Von der „Maß
nahme" zu „Leben des Galilei"
Fratz Pocci. Die Znubergeige und andere Märchen
komödien
Friedrich Schiller. Wallenstein. Mit acht Kupfer
stichen nach Heinrich Ramberg 
Deutsche Volksmärchen von arm und reich 
Anna Seghcrs, Erzählungen 1945—1951

1951—1962 
1963—1977

Arnold Zweig. De Vriendt kehrt heim. Roman 
Das Bell von Wandsbek. Roman 
Horst Deichfuß. Die Nagelprobe 
Anna Mater. Drei Frauenschicksalc 
Wolfgang Joho. Joanne Plyrouton. Frauenroman 
Tarjei Vesnas. Das Eis-Schloß 
Erich Köhler. Hinter den Bergen. Roman 
Werner Lenz. Wie Erwin Graßnick seinen Steinkauz 
fliegen ließ
Elisabeth Schulz Scmrau. Ausstellung einer Prinzessin. 
Roman „ _Franz Loescr. Mord auf Befehl. Warum mußten die Ro-

Die Bestellungen ohne Anzahlung 
sind an die Buchhandlung „Drush- 
ba", 473 000, Zslinograd, ul. Ok- 
fjabrskaja, 73 zu richten.

2.36 Rubel
2,77 Rubel

3.13 Rubel

2.37 Rubel

1.80 Rubel

2,05 Rubel

1.58 Rubel
1,50 Rubel 
1,52 Rubel 
1,50 Rubel 
2,04 Rubel 
1,28 Rubel 
1,42 Rubel
1,07 Rubel 
1,03 Rubel 
1,04 RUbcl 
1,09 Rubel 
1,71 Rubel

O.OS Rubel

Rubel

0,60 Rubel

Redaktionskollegium
Herausgeber „Sozlallstlk Kasachstan"

TELEFONE: Chefredakteur — 2-19-09. stellvertretende Chefredakteure — 2-17-07, 2-06-49. Chol vom Dienst — 
2-16-51, Sekretariat — 2-78-30, Abteilungen: Propaganda. Parteipolitische Masscnarbell — 2-76-36, Wirtschalt — 
2-18-23, Sozialistischer Wettbewerb — 2-17-53, Kultur — 2-74-26. Kommunistische Erziehung — J-36-45. Literatur — 
2-18-71. Leserbriefe — 2-77-11, MaschinenschrelbbUro — 2-50-57, Korrektur — 2-37-02, Buchhaltung — 2-79-84

In Kasachisch. 17.30 Sendepro
gramm. 17.35 Lehrprogramm 
Oberschüler. 18.15 Sendung 
Karagandacr 
den Alltag der Jugend. 18.45 Fern
sehuniversität. 19.15 Es tanzen die 
Mädchen. Konzertlilm. 19.45 Ka
sachstan. 20.05 Sendeprogramm.

In Russisch. 20.10 Kasachstan. 
20.30 Um eine musterhafte Stadt Al-

Fernsehstudio!

zindtrgs (Trompete). 21.30 Zeit. 
Donnerstag, 20. März

Moskau
9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 

10.05 Hornisten, meldet euch. 10.35 
Mehrteiliger Fernsehsplelfilm „An
tarktische Erzählung". I. Teil. 12.00 
Fernsehfilm über das Schaffen des 
Volkskünstlers der UdSSR M. Sarjan. 
15.00 Nachrichlen. 15.20 De' Mensch 
auf der Erde. Filmprogramm. 16.30 
Russische Sprache. Durch die Sen
dung führt der Volkskünstler der 
UdSSR I. S. Koslowski. 17.05 Lenin 
sehe Universität der Millionen. 17.35 
Ich möchte alles wissen. Filmmaga
zin. 17.45 Pokalspiel der Pokalinha
ber in Fußball. Nantes (Frankreich) 
— Dynamo (Moskau). Sendung aus 
Frankreich. 19.30 Lieder von E. Kol- 
manowski. Konzertfilm. 20.00 Doku
mentarfilm über das reaktionäre Wo-
sen des Camp-David-Abkommsns. 
20.25 Mohrlciligsr Fernsehfilm „An
tarktische Erzählung". 2. Teil. 21.30 
Zeit. 22.05 Olympisches '----
Sendung aus der DDR. 

Alma-Ata 
In Russisch- 17.00

gramm. 17.05 Moskau. ... .......—
Universität der Millionen. 17.35 Al
ma-Ata. Lehrprogramm lür Fernstu
denten. 18.15 Probleme der Trunk
sucht. Talsachen und Folgen.

Sportlotto.

Scndepro-

wjetunion. 11.45 Gesundheit. 12.30 
Morgenpost. 13.00 Dorf stunde. Zum 
15. Jahrestag des Märzplenums 
(1965) des ZK der KPdSU. 14.00 
Musikkiosk. 14.30 Der ewige Ruf. 
Mehrteiliger Spielfilm. 11. Teil. 15.40 
Dokumenterfilm über Wettersach- 
verslândige. 15.50 Musikprogramm. 
16.35 Klub der Filmreisen. 17.35 
Zum 110. Geburtstag W. I. Lenin». 
Pr»mi«re eines DokumentarlilmM 

Internationales Panorama.
sichenlilme. 19.30 Ausländi

sche Gäste über die Sowjetunion. 
19.45 Der Akademische Russische

18.30

freien Fernsehens und des Unions
rundfunks singt die Lieder von O. 
Kowaljowa. 20.20 Am Ausgang des 
Sommers.

In Kasachisch u"d Russisch. 10.55 
Sendeprogramm. 11.00 tn allen Far
ben des RegenOogans. 11.35 Lerne 
studieren. 11.55 Zug der Freund
schaft. Fernsehkonzertfilm. 12.25 
Fernsehklub für Oberschüler. 13.00 
Sendung für Kinder. 13.40 Kassand
ra. Fernsehaufführung des Ukraini
schen Franko-Thealers. 15.05 Sen
dung für Halbwüchsige über die 
Berufswahl. 15.SS Sendeprogramm.

In Kasachisch. 16.00 Sendung für

ner!. Dokumentarfilm übet Jerewan. 
16.45 Es singt Guldana Sapargali- 
jewa. Konzertfilm. 17.15 Sendung 
über die Heldin dar Sozialistischen 
Arbeit Baumwollzüchterin I. Surba- 
jewa. 17.30 Ich möchte Minister 
werden. Spielfilm. 18.55 Ich bitte 
ums Wort. Fornsehdisput. 19.55 Sen
deprogramm.

In Russisch. 20.00 Reportage von 
einer Ausstellung. 20.30 Lieder von 
Eduard Kolmanowski. 21.30 Zeit. 
22.0S Unser Kinosaal. 23.OS Sonde
programm.

KORRESPONDENTENBÜROS: I «<M*OH HULU A<t>T» 1 fxnorpsqi*» xaAsrenkCia» 
Alma-Ata UL 42 4S.1t I HHflEKC «5414

"SÄ’ I 8505 yH °0276’Karaganda. Tel. 54 91-24 
Oshambul. Tel. 5-19-02
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